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Erstes KLatt.

Diez, Samstag dem 20. Juni 1914 20. Jahrgang

Zur Lage drinnen und draußen.
, Das Jahr 1914 hat mit dem Sommers -Anfang seinen
nendermäßigen Höhepunkt erreicht, ob seinen Höhepunkt an

^ignissen können wir erst beurteilen , wenn es sein Regi-
an seinen Nachfolger abgegeben hat . Die verflossenen

, 'Miate sind reich an unerwarteten Zwischenfällen aller Art,
Optischen wie nichtpolitischen, gewesen, und diejenigen in
^ Politik harren fast noch alle des Abschlußstriches. Für
„ ^ch'chland können wir wenigstens mit Genugtuung konsta-

daß die Probezeit für das Wehrbeitrags -Opfer ohne
L 'rung und ohne eine weitere Depression für das geschäst-
^ Leben vorübergegangen ist, das keine leichten Tage hat.
g* Nt aber damit zu rechnen, daß die zu erwartende reiche

te vieles gut machen wird , loas bisher vermißt wurde,
eigentliche Reisezeit soll mit dem Sommer einsetzen; auch

» dt wird die Erfüllung mancher ausstehender Wünsche er-
W' Erfreulicherweise hält die innere Ruhe an.

Er deutsche Kaiser hat nach der Begegnung mit dein
^'sherzog-Thronfolger von Oesterreich, dev Anwesenheit bei
$ 1 Bestattung des entschlafenen Großherzogs von Aiecklcn-
Z'P -Strelitz und der Eröffnung des neuen Großschiffahrts-
^ües M-rlin — Stettin , der den Namen „Hohenzollern-
n n<rt" erhalten hat , seine Reise zur deutschen Küste,

^ Kiel u n d den nordischen Gewässern  wie
H winmerlich angetreten , die wohl den besten Beweis dafür
keimet , daß für die Sommerwochen in den leitenden Kreisen

ernsten Schwierigkeiten befürchtet werden.
§ Nachdem der preußische Landtag mit einer von den
u Esten herbeigeführten Sturmsitmng geschlossen ist, tagen
' Teutsk '
Mü treK_
^jungen abgehalten . Es sind überall mehr oder minder be-
^ "mgte Wünsche zum Ausdruck gekommen, deren Anlaß d i e

H-^ utschland nur noch bayerische und einige kleinere Lan-
^ " r̂tretungen , und daneben haben zahlreiche Kongresse ihre

„di -Arbeit des Reichstages  ist , die mehr auf
L ; Fixigkeit " wie auf die Richtigkeit sieht. Gäbe es par-
,.,' ^ dtarische Meisterstücke abzunehmen, der Reichstag würde
5» ■’% bittere Kritik anhören müssen, denn er hat in seiner

die tatsächlich vorhandenen wirtschaftlichen Verhült-
'. doch gar zu wenig berücksichtigt. So gut, wie der Reichs-

“ ’Wmer meint , steht es in Deutschland denn doch lange nicht.
H . ^ ie französische Regierung  hat endlich in dem
w.^ ßerinm Viviani eine neue Regierung radikal -sozialistischer
Sea tltrt®' ^ trotz aller früheren Proteste ihrer Mitglieder
seltz die dreijährige Dienstzeit in der Armee doch an der-

.sesthalten wird . Tie von russischer Seite erteilten sehr
^liweideatigen Rippenstöße haben gewirkt . Das Ministerium
W ^ . auch wohl einstweilen seinen Platz behaupten,
tsluDd^ veränderungslustigen Pariser  sind der
^, !" fchen Zänkereien müde.  Man hat es im Ans-

^ wirklich nicht nötig , sich den Kopf der Franzosen zu
sj . wchen. der gallische Hahn kräht nicht anders , als der rui-
üturf Bär dirigiert.  Es ist die reine Bremer Stadt-
W 1** Ein ironisches Lächeln wird cs bei uns Hervorrufen,
cj,J„ deutschen Kronprinzen in einer Sport -Versammlung
>sr" ^ oen-Medaille für seine sportliche Betätigung verliehen

Als der Kronprinz im letzten Herbst in einem frischen

Regiments -Befehl von seinen Langfuhrer schwarzen Husaren
Abschied nahm , sprach man in Paris ganz anders.

Uebrigens paßt diese Kritik keineswegs allein auf die
Diplomaten der alten Welt , die der neuen leisten nicht mehr,
wie der Verlauf der mexikanischen Revolution  be¬
weist. Hundert - und tausendmal ist schon angekündigt worden,
daß nun endlich die Vereinbarung über das Schicksal von
Mexiko zustande gekomwcn, der Rücktritt des Präsidenten
Huerta gesichert sei, und immer wieder stellt sich alles als un¬
wahr heraus . Tie Mexikaner haben das Fürchten vor
den Amerikanern verlernt,  wenn sie es überhaupt
jemals besessen haben . Die Angelegenheit ist am bedeut¬
samsten aber deshalb , weil es die geringe Kriegsbegeisterung
der Pankees zeigt. W

Und was soll man nun vom Osten sagen? Das Bild
im Balkan  wechselt bald alle Tage . Sind heute die Frie¬
denshoffnungen wieder stärker, wird erhofft, daß Fürst Wil¬
helm von Albanien seinen Thron behaupten wird , so kann
doch morgen ein Zufall alles geändert haben . Alles was
die weisen, aber nie entschlossenen Großmächte Vorschlägen,
sind nur halbe Maßnahmen , weder den kriegslustigen Griechen,
noch den albanesischen Aufständischen wird derjenige Ernst ge¬
zeigt, welchen die Zeitverhältnisse erfordern . Ter albanesischc
Landesheer sollte nur die Vollmacht haben, Freiwillige aus
dem alten Europa herbeizurufen , im Handumdrehen wäre
Ruhe da. Aber das darf er nicht, es fehlt ihm auch für solchen
Schritt das Geld . Schön macht sich das Stück Weltgeschichte,
das seit dem Herbst 1912 auf dem Balkantheater darge¬
stellt wird , nicht, und die Regiekunst der Großmächte hat da¬
bei sich mehr wie kläglich bewährt.

Russisch-rumänische AmmhDrurrg.
Als .Ergebnis des  Z a r e n b e s u che s in K o n -

stantza  wird laut „Köln . Ztg ." zuständigen Ortes die Fort¬
setzung der Lockerung der bisherigen Beziehungen Rumäniens
zum Dreibund und die Vorbereitung der Möglichkeit eines
Abschwenkens zu Rußland angesehen, ohne daß der Augen¬
blick des Abschwenkens schon gekommen sei; also eine Poli¬
tik der zwei Stühle und die Minderung der Zuverlässigkeit Ru¬
mäniens für den Dreibund . Damit kann die Gültigkeit der mit
Oesterreich-Ungarn zwecks gemeinsamer Abwehr gegen einen
russischen Angriff vereinbarten Abmachungen als aufgehoben
betrachtet werden . In Bukarest besteht gleichwohl noch die irr¬
tümliche Auffassung, daß diese Abwendung von Oesterreich-
Ungarn mit guten Beziehungen zu Deutschlands Politik und
deren verantwortlichen Leitern möglich! sei. Es besteht An¬
laß zu der Annahme , daß von anderen Fragen der mit Ruß¬
land gemeinsamen Interessen nur die Dardanellenfrage und der
Bnkarester Frieden erörtert wurden , der mit russischer Zu¬
stimmung geschaffen worden war . Man glaubt , daß keinerlei
in feste Form gekleidete Abmachungen getroffen sind, daß
aber Rußland sich verpflichtet habe, in allen Fällen , wo es
für die Freiheit der Durchfahrt durch die Meerengen für rus¬
sische Handelsschiffe eintritt , dieselben Rechte auch für rumä¬
nische Handelsschiffe zu erwirken . Wegen des Bukarester Frie¬
dens wird berichtet, daß Rußland zugegeben habe, solange dies
in den rumänischen Wünschen liege, keinen Versuch zur ge¬
waltsamen Aenderung des Friedens zu unterstützen . Hierher
gehört auch die dringende Abmahnuug an die Türken und Grie¬
chen vom Kriege, da eine griechische Mederlage zu Wasser und
zu Lande wie früher möglich sei und mit einer Schwächung

Griechenlands eine Minderung der Bürgschaften für die Siche¬
rung des Bukarester Friedens bedeuten würde . Zur Her¬
stellung freundlicher Beziehungen auf der Halbinsel ist keine
Verabredung mit Rußland getroffen worden.

Pvris,  19 . Juni . Tie „Libertü " meldet aus Kon¬
stantinopel :/ Tie Vertreter Rußlands und Ru¬
in ä niens  unternahmen gestern bei der Pf orte  einen gemein¬
samen Schritt , um auf die Interessen hinzuweisen , welche ihre
beiden Regierungen bei der Aufrechterhaltung der Handels¬
freiheit  in der Meerenge haben . Dieser Schritt werde leb¬
haft erörtert . Man erblickt darin das erste Ergebnis der durch
die Monarchenbegegnung von Konstanza bekräftigten
r n s s i s ch- r u m ä n i sche n Anna h e r u n g.

Bukarest,  19 . Juni . Der russische Minister des Aeußern
erklärte einem Vertreter der Zeitung „Vittorul " vor seiner
Heimkehr nach Rußland , daß künftig nichts die freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Rumänien
und Rußland trüben würde,  die durch gemeinsame
Interessen und ein friebttdje Politik verknüpft seien. Sasouow
sprach sodann von den Gerüchten über eine eventuelle Revision
des Bukarester Friedensvertrages , daß davon nicht einmal die
Rede sein könne.

Die gricchiseb-lürkLs'ckre Spannung.
K o n st a n t i n o p c l , 18/ Juni .( Der 'Minister des

Innern Talaat Bei hat der Pforte aus Smyrna telegraphiert,
das Kriegsgericht habe 47 Personen wegen Plun¬
der n n g griechischen  E m i g r a n t e n e i g e n t u m s
und Ruhestörungen zu Strafen vons3 'Hs 5 Jahren Gesang-
näs vernrteilt.  Der Minister habe den Gouverneur
von Balikeari beauftragt , den Bürgermeister von Evreni ab-
zusetzen, weil er keine Maßnahmen getroffen habe, um An¬
griffe gegen die Bewohner von Karagatsch während der Aus¬
wanderung zu verhüten . 2 Griechen und ihre Genossen sind
zur Verantwortung gezogen worden, Weil sie durch Verbreitung
von Gerüchten , daß die Türken und Zirkassier die Bevölkerung
massakrierten , zur Auswanderung angestiftet hatten.

A t h e n , 19. Juni . Ter türkische Gesandte Ehalib Bei
besuchte gestern den Minister des Aeußern Streit und teilte
ihm die neuen Maßnahmen der Pforte mit . Diese bestehen
besonders än der Bestrafung der türkischen Be¬
amten,  was Wer als offizielle Anerkennung der Schuld
der türkischen Behörden an den gegen die Griechen gerichteten
Verfolgungen ausgefaßt wird.

Der Angriff ans Dnrazzo.
Mailand,  19 . Juni . Dem Corriere della Sera wird

aus Dnrazzo von gestern nachmittag 4 Uhr telegraphiert:
Nach dem blutigen Niittwech herrscht heute vollständige Ruhe.
Tic Verstärkungen der österreichisch-ungarischen Marinesoldaten
sind wieder eingeschifft worden , da die Aufständischen nicht
das geringste Lebenszeichen von sich geben. Tie albanische
Regierung hat heute ihre „Kriegsflotte"  eingeweiht.
Um 5 Uhr morgens sah man ein Schiff , das viele Kanonen¬
schüsse auf die Dnrazzo einschließenden Hügel abgab. Das
Schiff näherte sich der Küste so weit , daß man seine Absicht
bemerkte, auch Schrak zu beschießen. Es war der Dampfer

i Herzegowina , Eigentum des österreichischen Lloyds, den die
! albanische Regierung gemietet  und mit einer Kanone aus-
j gerüstet hatte . Man weiß nicht, ob die Beschießung Schaden

angerichtet hat . Die Verluste der M i r d i t e n in dem
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Ererbte Schmach.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck berboieu.)

-, "Die Neigungen der Männer find oft sehr seltsam, mein
und überdies wissen wir ja nicht einmal , ob Herr

’Ueiht rg  von besserer Herkunft ist, als Johanna . Er vcr-
stin . e§  uwhl nicht ohne triftige Ursache so ängstlich, von
Wtfi'e ^ Eilie und von seiner eigenen Vergangenheit zu

Wie Bergeslast hatte es sich auf Ediths eben noch hoch
L™ e-'u‘)e§  Herz gewälzt . Johannas seltsames, feindselig

Benehmen , der haßerfüllte Ausdruck, mit
-Üe b l̂lont hatte , daß sic gerade von ihr am wenigsten

bei ih e'n Almosen annchmen würde , das böse Lächeln, das
flenJ- m Wiedereintritt in das Zimmer auf ihrem Gesicht

ftn mar — alle diese rätselhaften Erscheinungen gewannen
h^ ^uem Male eine ganz besondere, fürchterliche Bedeutung.
H0(j. lener  Hinweis Hartwigs auf das Geständnis , das er ihr
sfjn öu machen habe, eine Andeutung , der sie vorhin in seiner
SßjjL taum ein Gewicht beigelegt, sie klang ihr jetzt wie die
y„f,Ä ' "i6nng von etwas Schrecklichem im Ohre wieder . Laut
lh j ituchzend verbarg sie ihr von Tränen überstimmtes Ant-

Julias Kleiderfalten ; all ihr junges Glück schien ihr
13011e*nCr  unbarmherzigen Hand in Trümmer zer-

ihre Liebe war doch zu stark, ihre reine Seele zu
zy,xî ftusvoll und gläubig , als daß diese Anwandlung ver-

Mutlosigkeit hätte von langer Dauer sein können,
t ächtete sie sich wieder empor, tilgte fast ungestüm dieVÄ umi. 0011  ^ ren  Wangen und sagte mit trotziger

»Iz A. ssenheit: ..Und dies alles ist dennoch nichts anderes,
M und Verleumdung ! Schande über mich, wenn ich

§°bwn." unlosen Gerede eines weggejagten Knechts, eines
> Diebes , mehr Glauben schenken wollte ' als ihm!
> Vit gelingen, mich von ihm zu reißen , keinem!
I W> weiß, daß er edler und besser ist denn alle !"
i fie hatte die Zähne in ihre Unterlippe gegraben , daß

uen warmen Blutstropfen bervorauetten fühlte . Wie hätte

fie ahnen können, daß eine Liebe, oeren Lauer er|t nach
wenigen Tagen zählte, in dieses unschuldigen Kindes Herzen
schon so feste, anscheinend unzerreißbare Wurzeln geschlagen!
Sie gab es auf, ihr Ziel noch in dieser Stunde zu erreichen.
Indem sie sich der leise widerstrebenden Hand der Schwester
bemächtigte, sagte sie in völlig verändertem Ton : „Niemand
kann sehnlicher wünschen, daß Du glücklich werdest, als ich,
Edith ! Aber ich bin älter als Du , und ich weiß aus bitterer
Erfahrung , daß nicht immer dasjenige das Glück ist, was wir
in einem Augenblick leidenschaftlicher Erregung dafür halten.
Und wenn der Mann , dem Dn Deine erste Neigung zugewendet,
ein Unwürdiger ist, so wurdest Du diese schmerzlicheErkennt¬
nis jetzt immerhin leichter ertragen , als nach Wochen oder
Monaten . Nur aus schwesterlicher Liebe habe ich darum nicht
gezögert. Dir mitzuteilen , was man von ihm spricht. Es
ivird ja Mittel und Wege geben, unzweifelhaft sestzustellen,
inwieweit es Wahrheit oder Verleumdung ist."

„O , wir brauchen nicht lange nach Mitteln und Wegen
zu suchen," rief Edith stolz, „denn für mich gibt es dazu
nur einen einzigen Weg . Ich werde Hartwig fragen , und er
selber wird mit einem einzigen Wort jene erbärmlichen Lügner
zu Schanden machen."

„Und Du glaubst wirklich, daß dies das geeignetste
Mittel sei. Dir die Ruhe Deines Herzens wiederzugeben?
Ist sein Gewissen rein , so wird er ein Recht haben , Dir
wegen des Mißtrauens in Deiner Frage zu zürnen , daß der
erste häßliche Schatten zwischen euch gefallen ist. Fühlt er
sich aber schuldig, so wird es ihm auch sicherlich nicht an
Beschönigungen und Erklärungen fehlen, die Dir später die
unausbleibliche Enttäuschung nur um so grausamer machen."

„Aber ivas in aller Welt soll ich dann tun ? Soll ich
ihn und mich erniedrigen , indem ich seinen Schritten nach¬
spüren lasse und ihn beobachte wie einen Ucbeltäter ?"

„Nein mein Herz, Du sollst weder das eine noch das
andere . Wozu hättest Du denn eine Schwester, die Dich
liebt und die über Dein Glück wachen wird , so lange sie
dazu imstande Ist . Ueberlaß es mir die Beweise für feine.
Schuld oder Unschuld zu erlangen , und sei versichert, daß in¬
folge meiner Handlungen kein Schatten eines Argwohns auf
-Dich fallen wird ."

„Ach, Julia , Du meinst es gewiß sehr gut mit mir , viel

besser vielleicht, als ich es wegen meiner heftigen Worte von
vorhin verdiene — und doch weiß ich nicht, ob ich dazu meine
Einwilligung geben soll. Es widerstrebt so sehr meinem
innersten Empfinden , und ich glaube , ich würde nun iiicht
mehr den Milt haben, ihm frei und offen wie bisher ins
Auge zu sehen."

„So vermeide cs, mit ihm allein zu sein, bis jene
Zweifel beseitigt find. Wäre ich an Deiner Stelle , so würde
mir schon mein weiblicher Stolz eine solche Zurückhaltung ge¬
bieterisch zur Pflicht machen. Sieh , meine liebe Edith , ich
tue da für Dich und Deine Liebe viel mehr , als ich im
Grunde vor meinem Gewissen und vor unseren ahnungslosen
Eltern verantworten kann.

„Ich sage Dir nicht, wie es Papa ohne Zweifel tun wird,
daß Du als eine Gräfin Westernhagen überhaupt niemals
daran denken darfst, einem nüttellosen Bürgerlichen , und wäre
es auch ver befte und ehrenwertefte aller Aiänner , als Gattin
Deine Hand zu reichen; ich fordere nicht von Dir , daß Du
aus diesem Grunde Deine Liebe schon jetzt für immer zu
Grabe trägst ; alles was ich verlange , ist eine sichere Ge¬
währ für die persönliche Würdigkeit des Mannes , dem Du
das köstliche Geschenk Deines Herzens zugedacht hast. Habe
ich diese Gewähr erhalten , so verspreche ich Dir meinen
tapferen Beistand in dem unvermeidlichen Kampfe mit dem
Vorurteil der Eltern , und ich hoffe, daß es unseren vereinten
Bemühungen gelingen wird , ihren Widerstand zu besiegen.
Soll ich da nicht das Recht haben, zu verlangen , daß Du
meinem schivesterlichen Rat einige Bedeutung beilegst, und
nicht diirch irgend eine unüberlegte Torheit all meine liebe¬
vollen Bemühungen vereitelst ?"

Edith hörte ihrer Darlegung , die so verständig und so
grausam einleuchtend war , mit gesenktem Haupte zu. Sie
hatte ja stets mit bewundernder Verehrung zu ihrer schönen,
stolzen Schwester emporgesehen, und es konnte der überlegenen
Klugheit Julias nicht schwer fallen, ihren Widerstand zu
brechen.

„Du willst also, daß ich Hartwig nicht mehr spreche,
daß ich ihm sogar vielleicht auswerche?" fragte sie leise. „Und
wie soll ich das anfangen , ohne ihm wehe zu tun ?"

„So lange wir das Haus voller Gäste haben, wie eZ
während der nächsten Tage sicher der Fall sein wird , kann
es für Dick nicht schwer sein, ihm unanfällig aus dem Weae



Kampf Pom Mittwoch beziffern sich auf 30 0 Tote und
ebensoviele Verwundete.  Auch ein österreichischer
Artillerist wurde schwer verwundet.

Durazz  o, 19. Juni . (Agenzia Stefani ). Bei den
gestrigen Kämpfen sind 400 Mann  der Besatzung ge¬
fallen.  Auch die Aufständischen hatten viele Tote . Aus
dvr Ebene drlngt ein starker Verwesungsgeruch in die .Stadt.

Durazzo,  18 . Juni . Gegen 10 Uhr abends war
tatsächlich von der Porta Romana starkes Geschützfeuer ver
nehmbar . In Durazzo dauert die Panik fort.
Sehr viele Familien begeben sich, in andere Orte von Alba¬
nien . In den Spitälern werden die zahlreichen Verwun-
ten aus das sorgfältigste gepflegt. Die Damen der vster-
reichisch-uiigarischen und der deutschen Kolonie widmen sich
mit größter Aufopferung den Verwundeten . Die Fürstin
besucht die Verwundeten täglich und erkundigt sich nach
ihrem Befinden . Auf der österreichisch-ungarischen Gesandt¬
schaft wird eifrig gearbeitet , für die Verwundeten Leib- und
Bettwäsche herzustellen. Im Gelände des gestrigen Kamp¬
fes wurden heute noch mehrere Tote und Verwundete
aufgelesen.

T u r a z z o , 19. Juni . Aus Konstanza ist eine An¬
zahl rumänischer Freiwilliger  eingetrosfen , die
sich dem Fürsten zur Verfügung stellten.

Der albanische Gesandte in Wien erl lärte,
Durazzo sei in höchster Gefahr . Europa  dritte
Albanien nicht im Stiche lassen, sondern müsse dem Fürsten
Wilhelm militärische Hilfe gewähren,  da eine
Katastrophe in Durazzo angesichts der Kriegsschiffe der Groß¬
mächte eine unauslöschliche Schmach für Europa sein würde.
Tie Jnstrukttonen der fremden Flottenoffiziere vor Durazzo
lauten bekanntlich dahin, den Fürsten und seine Familie, die
Kontrollkommission und die Gesandtschaften zu schützen. Diese
Aufgabe wird erfüllt. Darüber hinaus erstreckt sich eine euro¬
päische Intervention zunächst nicht. Eine weitere Ausdehnung
wünschte auch. Fürst Wilhelm im Interesse seines und seines
Landes Ansehens bisher nicht.

Sehr ernst  lautet ein Bericht der „Köln. Zig.", wo¬
nach in den letzten mörderischen Kämpfen zwischen den alba¬
nischen Regiernngstruppen und den Aufständischen Die y o l -
ländischen Offiziere von den Malissoren im
Stich gelassen  wurden , so daß die Offiziere gemeinsam
mit den europäischen Freiwilligen nur mit größter Anstrengung
die Geschütze retten konnten. Seitdem gewinnen die Auf¬
ständischen trotz übermenschlicher Anstrengungen der Offiziere
und Freiwilligen an Terrain . Ter Fürst hielt wiederholt mit
den Gesandten und Schiffskommandanten der Mächte Bera¬
tungen ab. Es wurde beschlossen, daß die Kriegsschiffe zum
Schutze des Fürsten cingreifen sollen, falls die Aufständischen
in die Stadt eindringen. — Tie albanische Regierung be¬
schloß, der Familie des bei den Kämpfen um Durazzo gefal¬
lenen Oberst Thomson Lin Ehrengeschenk  von
80 000 Mark zukommen zu lassen. — Ter russische Minister
des Auswärtigen sagte: Hoffentlich gelingt es dem Fürsten
Wilhelm, die Ruhe wieder herzustellen, da sonst Albanien eine
ständige Gefahr für den Frieden Europas ist.

In Wien will man untrügliche Beweise dafür in den
Händen haben, daß in Durazzo italienische Verräter
mit den Aufständischen unter einer Decke stecken und einen
großen Teil der Schuld tragen an den Gefahren, die über den
Fürsten und den albanischen Staat neuerdings hereingebrochen
sind. Durch italienische Staatsangehörige werden die Auf¬
ständischen fortgesetzt über die Pläne der fürstlichen Truppen¬
abteilung in Kenntnis und dadurch in den Stand gesetzt, ge¬
eignete Gegenmaßnahmenzu treffen.

Haag,  19 . Juni . Tie Internationale Kontrollkom¬
mission in Albanien hat an die Königin der Niederlande fol¬
gendes Telegramm gerichtet: Tie Mitgliedes der Internationalen
Kontrollkommission bitten Ihrer Majestät das tief ste Bei¬
leid über den Tod des Obersten Thomson  aus-
drücken zu dürfen, der auf dem Schlachtfelde im Kampfe für eine
Sache gefallen ist, zu der ihn das Vertrauen Ihrer Majestät
berufen haben. Albanien verliert in Thomson eine seiner-
wertvollsten Stützen und die Kontrollkommission einen Mit¬
arbeiter, auf den sie zur Festigung des neuen Staatswesens
rechnen konnte.

Deutsches Reich.
Gastwrrtetag.

Magdeburg,  17. Juni . Bereits 32 847 Gasüvirte haben
sich für die gesetzliche Einführung der Bedürfnisfrage
ausgesprochen unter der Voraussetzung, daß,vor der Konzessions-
crtcilürig ‘die Gastwirte >pls Standesveftretungen gutachtlich
gehört werden. - Eine längere Entschließung/ in der die Regie¬
rung dringend um eine Vorlage ersucht wird, die bei der Reform
der Reichsgewerbeordnung auch den berechtigten Wünsch,en und
Forderungen des deutschen Gastwittegewerbes Rechnung trägt,
wurde einstimmig angenommen. Von anderen Anträgen interes¬
siert die Annahme eines Antrages, der sich auf den Verkauf
von Alkohal 'vor 7 ,llhr morgens und auf die geplante Ausdeh¬
nung völliger Sonntagsruhe im Wittsgewerbe bezieht. Man
sprach sich einstimmig gegen die völlige Sonntags-
r n h e aus . Für die Verwaltung des internationalen In¬
stituts für das Hotelbildungswesen in TüMdorf , über das
Direktor Dr . Glücksmann berichtete, wurde beschlossen, mit
Sttpendien diejenigen Zöglinge zu bevorzugen, welche min¬
destens 3 Jahre prakttsch gelernt haben, und sich die vier-
scmestrige Ausbildung aneignen wollen. Weiter wurde ein Ân¬
trag angenommen, nach dem die Verwaltungsbehörden ersucht
werden sollen, aufklärende Verfügungen tzn8 394 des Reichsver¬
sicherungsgesetzes zu erlassen, wie das bereits in Preußen ge-

ZU gehen . Und ich werde mich bemühen , die Prüfung,
welche Dir da auferlegt wird , so kurz als möglich zu machen.

„Ach ja, " seufzte Edith recht von Herzensgrund , „laß sie
kurz sein, Julia , denn ich weiß, nicht, wie lange ich im¬
stande sein würde, sie zu ertragen ."

(Fortsetzung folgt.)

schehen sei. Am Nachmittag vereinigte man sich zu einem
Festmahl.

Magdeburg,  18 . Juni . Ter Gastwittstag nahm heute
einen Antrag an, der Verband möge dahin wirken, daß wegen
der Glücksspiele,  die in öffentlichen Lokalen gespielt
werden, nicht der Gastwirt, sondern die beteiligten Gäste be¬
straft werden. Nach Erörterung mehr internier Angelegenheiten
des Gastwirtsgewerbes wurde beschlossen, eine Petition auf
Abänderung des Urheberrechtsgesetzes an den Bundesrat zu
richten. Zum Kommunalabgabengesetz schlug ein Antrag in
Form einer Eingabe an das Abgeordnetenhaus vor, eine Be¬
stimmung in das Gesetz hineinzuarbeiten, wonach die Kom¬
munen gehalten sein sollen, Entwürfe von Steuerverordnungen
vor der Beratung und Beschlußfassung den Interessenten zu¬
gänglich zu machen, um sie zu hören. Etwaige an die die
Steuerordnungen erlassenden Behörden gerichtete Einwendun¬
gen von Interessenten sollen sogleich mit der Steuerordnung
der Genehmiguugsbehörde vorgclegt werden. Ter Antrag fand
einstimmige Annahme. Ter nächste Gastwirtstag findet im
Jahre 1915 in Königsberg i. Pr . statt.

Hof- und Personalnachrichteu.
— Der Kaiser in Hannover.  Der Kaiser wurde

bei feiner Ankunft in Hannover von einem sehr zahlreichen
Publikum außerordentlich herzlich begrüßt . Als der Kaiser¬
in Begleitung des Landwirtschaftsministers in der Land¬
wirtschaftlichen Ausstellung  erschien , hatten
3000 Schulkinder ans den Dörfern der Umgegend Hannovers
Aufstellung genommen. Sobald der Kaiser in seiner Loge
erschien, stimmten die Schulkinder und die unübersehbare
Zuschauermenge die Kaiser-Hymne an.

Der neue O berh o fmei ste r der Kaiserin.
Der schon vor längerer Zeit gemeldete Wechsel im Oberhos¬
meisteramt der Kaiserin steht demnächst bevor. Freiherr
v. Mirbach, der lange Jahre diesen Posten bekleidete, hat
in Anbetracht seines hohen Alters gebeten, ihn von seinem
Amte zu entbinden . Als sein Nachfolger ist laut „Tägl,
Rdsch." ein Bruder des Kriegsministers - der General der
Kavallerie z. D . Freiherr v. Falkenhahn , der früher mili¬
tärischer Erzieher des Kronprinzen und des Prinzen Eitel
Friedrich war , in Aussicht genommen. Der neue Ober¬
hofmeister tritt unmittelbar nach? dem Rücktritt von Exz.
v. Mirbach sein Amt an.

Aus den Parlamenten.
— Die Kommissionen des Preußischen

Abgeordnetenhauses.  Die Kommission für das
Grundteilungsgesetz beschloß, am 2. und 3. Juli eine Reise
zur Besichtigung pommerscher Ansiedelungen zu machen.
Die Paragraphen , nach denen sowohl dem Verkäufer der
Landstelle als auch den Erwerbern ein Rücktrittsrecht,
und zwar in einem Zeitraum von sieben Tagen , zugestanden
werden soll, wurden von der Kommission abgelehnt. —
Die Kommission für das Fideikommißgesetz nahm einen
Antrag an , nach dem ein Fideikommiß sich mindestens 30
Jahre im Eigentum der Familie des Stifters oder der Fa¬
milie seiner Mutter befunden haben muß.

Frankreich.
Paris,  19 . Juni . Als bei der Debatte über 2en An¬

leihe-Gesetzentwurf der geeinigte Sozialist Bedouce unter Hin¬
weis auf das Beispiel Deutschlands für eine Wehrsteuer
cinlrat, rief der Abgeordnete Lasies: In Deutschland
gibt es eben eine Regierung und in Frankreich nicht. (Leb¬
hafte Protestrufe. Ein sozialistischer Deputierter rief ironisch:
Bive l'Empereur!)

Italien.
— Ein Opfer des italienischen Massen-

str eiks  wurde der General Agliardi,  einer der tüchtig¬
sten italienischen Offiziere, der sich vor Tripolis wiederholt so
ausgezeichnet hatte, daß er außer der Reihe befördett wurde.
Ter General wollte in Begleitung von nur zwei anderen Offi¬
zieren zur Vornahme taktischer Studien von Ravenna nach
Cefenatico fahren. Bei Ponte Nuovo waren Streikposten
aufgestellt, die nur diejenigen passieren ließen, die einen
Erlaubnisschein der Arbeitskammer vorwieseu. Ta die Offi¬
ziere solche nicht hatten, wurden sie angehalten und in das
Torf Castiglione di Cervia abgefühtt, wo ihnen die Waffen
abgenominen wurden. Als eine Schwadron Kavallerie zur
Befreiung der Offiziere heranrückte, gaben die Bauern ihre
Gefangenen unter der Bedingung frei, daß keine Rache an
ihnen genommen würde. Das geschah denn auch. Der hoch¬
verdiente General wurde darauWn sofort zur Disposition
gestellt. Agliardi und seine Offiziere, so begr?ündete der Kttegs-
minister die scharfe Maßnahme vor?der Kammer, seien von den
Aufständischenfünf Stunden als Geiseln verhaftet gehalten
worden und, was schlimmer sei, sie Haben ihre Säbel den
bewaffneten Bauern übergeben.  Trotz aller Ver¬
dienste Agliardis konnte er, der Minister, daher keinen Augen¬
blick zögern, dem König ein Verabschiedungsdekret vorzulegen,
ohne dadurch,das Disziplinarverfahren auszuschließen, das auf
Grund eingehender Feststellungen durchgeführt werden wird,
auch was die anderen Offiziere anlangt, die sich in der
Begleitung Agliardis befanden.

Rußland.
— T i e Z a r e n r e d e i n Ki f chi n ew . An der. Rede,

die der Zar gelegentlich der Enthüllung des Denkmals Kaiser
Alexander 1. in Kischinew vielt, war besonders die dann ent¬
haltene Aeußerung bemerkbat, Bessarabien habe jetzt hun¬
dert Jahre lang mit der Tat bewiesen, daß es durch Bande
des Herzens an Rußland, geknüpft und von russischer Ge¬
sinnung durchdrungen sei. Der Zar übersprang da einen Zeit¬
raum von 22 Jahren (1856—78), in denen Bessarabien zu Ru¬
mänien gehörte, dessen großer, heute noch nicht überwun¬
dener Schmerz es ist, daß es zum Tanke für feine Rußland
gegen die Türkei geleistete Waffenbrüderschaft Teile Befsarabiens
gegen die Tobrudscha an das Zarenreich abtreten mußte. Die
Zarenworte find umso bemerkenswerter, als sie dem Besuche
in Constantza auf dem Fuße folgten.

— »Dlor Alkoholerlaß des Zaren au die
Armee  ist von drakonischer Strenge . Allen Soldaten jedes

Ranges wird während der gesamten Tauer ihrer aktiven Dienst¬
zeit ver Genuß alkoholischer Getränke in jeder Gestalt aufs
strengste verboten. Soldaten, die wegen Alkoholgenusses be¬
straft wurden, sind von jeder Beförderung ausgeschlossen,
Unteroffiziere werden in den einfachen Soldatenstand zurück¬
versetzt. Selbst Offiziere dürfen Alkoholika nur während"der
Mahlzeiten zu sich nehmen. Wer russische Verhältnisse kennt,
weiß, wie not dort solche drakonische Vorschriften tun, die in
oen meisten anderen Ländern völlig unverständlich wären.

— Unsummen für Spionage  wendet allem
Anschein nach Rußland  auf ; die Spionage in den Län¬
dern um die Ostsee herum nimmt überhand . Den häufigen
Spionagefällen in Schweden ist jetzt auch-einer in Norwegen
gefolgt. Dänische Staatsangehörige , die im Dienste rus¬
sischer Spionageagenturen standen, haben das gesamte Ge¬
lände bei der Festung Oskarborg photographiert und die
Bilder ausgeliefert . Norwegen besaß bisher noch kein Spi -o-
nagegefetz. _ Die friedliche Nation wird sich! jetzt wähl zu
Abwehrmaßregeln entschließen müssen.

Asien.
K«gland und Ruftlaud irr Versiert.

Marineminister Churchill begründete im Unterhause
zu London eine Regierungsvorlage , die 44 Millionerr Mark
zum Ankauf der Englisch-Persischen Oel-Gesellschaft ver¬
langt . Ter Minister äußerte sich dabei sehr eingehend über
die Vorteile der Oelfcuerung , die in der englischen Marine
so lveit wie möglich eingeführt werden solle, wenn auch die
Kohle nach wie vor das hauptsächlichsteFeuerungsmaterial
bleiben werde. Von der russischen Konkurrenz habe England
in Persien nichts zu fürchten ; bei der Freundschaft zwischen
den beiden Mächten sei ein militärischer Angriff Rußlands
ans ein britisches Handelsunternehmen in Persien so gut
wie ausgeschlossen. Der Minister sagte das nicht wörtlich
so, ließ es vielmehr nur zwischen seinen Worten heraus-
hören, erinnerte dadupch aber gerade an die ebenso vorsichtig
gehaltenen Aeußerungen des Premierminister Asquith übet
das Vorhandensein eines englisch-russischen Flottenab-
koinmens. Die auf die Gründung eines zweiten Dreibundes
abzielenden Bestrebungen ruhen jedenfalls noch nicht.

Unwetter mrd Blitzschläge. ,
S t r a ß b u r g , 19. Juni . Außergewöhnliche heftige

Gewitter gingen gestern nachmittag über dem Elsaß nieder.
Zeitweise fielen n u ß g r o ß e Hagelkörner,  die auf
die Ernte verheerend einwirkten . In Märzweiler wurde das
katholische .Schulhaus vom Blitz getroffen, wobei vier
Kinder betäubt wurden. Auf dem Lande herrscht allgemein
Hochwasser. Im Bliesgau stehen die Häuserteil weise
metertief im Wasser.  Auch der Bahnbetrieb wurde
stellenweise stillgelegt.

H a b e l s chw e r d t , 18. Juni . In Neubrunn wurde
die Frau eines Besitzers, die ihr sechswöchiges Kind aus den
Armen trug , vom Blitz erschlagen.  Das Kind blieb
unverletzt.

Budapest,  19 . Juni . Bei Herkulesbad ist infolge
eines Wolkenbruches  der Belarckabach über die Ufer
getreten und hat die Umgebung überschwemmt. Die new
Betonbrücke wurde sortgeschwemmt, vier  auf der Brücke
befindliche Personen ertranken.

Eisenbahrrrmfälle.
Eirr EiserrSahrttlrrklück irr Schottland.

London,  19 . Juni . Dem Eilzug, der gestern mittag
UM 11 Uhr 50 Min. von Perth nach Jnverneß abging,
ein schweres Unglück zugestoßen. Es ereignete sich IV2 Meile
nördlich von Eorbttdge in Jnvernetzh-ire, dem höchsten Punkt
des schottischen Hochlandbahpsystems. Tie Gegend ist öde um
nur ganz dünn bevölkert. Daraus erklärt sich-, daß crstch sp^
gestern nacht und heute früh die Nachricht in London be¬
kannt wurve. Der Zug passierte die Brücke über den Fluß Dul-
nan, als , nach der einen Lesart, der Tender der Maschine
entgleiste. Tie Maschine selbst war bereits in Sicherheit auf der
anderen Seite der Brücke. Zwei Personenwagen  ent¬
gleisten, und einer stürzte in den Fluß.  Nach einer
anderen Meldung soll die Brücke unter der Last des zum Stiltt
stand gekommenen Zuges eingestürzt sein. Ter Fluß war durch
ein Gewitter stark angeschwollen. Der Wagen wurde zcrtrüm-
mett und die Insassen von den Fluten weggeschwcmmt. Drtt
Leichen wurden bis heute geborgen, ein Herr und eine Tanw
waren in ihrem Abteil eingeklemmt und hatten den T 0d d »rcy

Krtzrrücken  gefunden . Etwa zwölf Personen sind ver¬
letzt worden.' Wie die -Polizei ans Jnverneß heute früh
telephonierte, steht die Zahl der Umgekommenen noch nickst
fest, da man nicht weiß, wie viele Personen sich, in dem Waĝ n
befanden. Angeblich werden noch zwölf Personen v er-
mißt.  Das Unglück hat sich wahrscheinlich dadurch znü^
ttagen, daß ein Gewitter die Geleise unterspült hatte, die dann
unter der Last des Zuges nachgaben. Ein Hilfszug nist
Aerzten ist von Jnverneß an die Unglücksstätte abgegangeN-

AutomobiLrrnfäAe. .
Brandenburg,  a . H., 18. Juni . Zwischen Werder nnv

Brandenburg fuhr das Automobil des Fabrikbesitzers Brächtet
aus Berlin, als «Kleinem radfahrenden Arbeiter ausweichep
wollte, gegen einen Baum. Las Automobil wurde vollständig
zertrümmert. Tie 70 Jahr ; alte Frau Prächtel erlitt schwer
innere Verletzungen, denen sie erlag.  Ihre Tochter, ein-
Frau Fobotta, erlitt mehrere Rippenbrüche ; doch ist ihr Be¬
finden nicht besorgniserregend. Der Chauffeur und zwei ander
Jnsasien des Automobils blieben unverletzt. Ter radelnd
Arbeiter erlitt einen Schenkelbruch.

Schiffsunfälle.
Bremen,  19 . Juni . Ter bei Pottland auf Grund ge¬

ratene Dampfer „Bülow", ist heute nachmittag mit dem Hvm
Wasser wieder flott geworden.  Das Schiff ist dicht. ™
geht zunächst in den Hafen von Pottland , um dort die ge¬
löschte Ladung wieder einzunehmen und die Reise fottzusetzew

ilt der täglichen Klippe ! Neben den meistbegchrten Sorten von

MISST SuppenSchutzmarke
Kreuzstern

— wie Reis, Nudeln, Kartoffel Niebele, Ecbs — gibt eS noch eine Reihe anderer,
ebenso vorzüglicher Suppen, z. B. Sternchen, Blumenkohl, Familien, Spargel,
Rumford, Tapioka, Windsor usw. Bitte machen Sie auch damit einen Versuch.



Nur auf diesem Wege,

Am 18. Juni verschied in München mein geliebter Gatte

Marine-Maler und Präsident der Münchener Künstler-Genossenschaft
Grosskomtur und Komtur hoher Orden.

München, den 18. Juni 1914.

Im Namen der Hinterbliebenen
Clara von Petersen

geh . Wuth.

Erdbeben.
Techtojewo (Serbien ), 19. Juni . Um Mitternacht

wurden die Bewohner durch heftige Erdstöße erschreckt. Mehrere
^ bände sind eingestürzt , darunter ein Artilleriestall . Ein
Artillerist und sechs Pferde wurden von den Trümmern
^schlagen.

Der König von Sachsen beim Zaren.
Zar s ko je Sselv , 19. Juni. Der  König von

«ochsen ist heute nachmittag 4 Uhr hier eingetroffen . Beim
Erlassen des Zuges wurde er vom Kai ser herzlich
„«grüßt.  Zum Empfange hatten sich eingefunden Gro st¬
örst Nikolaus und andere Großfürsten , die Minister des
oußern, des Krieges und der Marine , die kaiserliche Suite

- der deutsche Botschafter mit dem Personal . Der König
" der Jnterimsuniform seines 4. Koporski-Jnfanterie --
^gnnents mit dem Bande des Andveasordens und der
watfev schritten die Front der Ehrenwache des Gardekiiras-
or-Regiments ab, während die Musik die deutsche Hymne

uSodann  begrüßte der König die Großfürsten und,
oachdem die beiderseitigen Gefolge vorgestellt waren , den
Ätschen Botschafter und die Herren der Botschaft. Der
wisex geleitete den Gast im offenen Wagen, welchem ein

Mg kaiserlicher Konvois voranritt , ins Alexanderpalais,
o der König der Kaiserin einen Besuch machte. Der König
og im großen Palais ab, an dessen Eingang und Trep-

^uabsatz Ehrenposten standen. Der Kaiser begleitete den
onig dorthin und verweilte in den Gemächern des Königs,
odann begab er sich ins Alexanderpalais zurück.

Zarskoje Sselo,  19 . Juni . Bei der Galatafel
Ehren des Königs von Sachsen brachte der Zar fol-

^Uden Trinkspruch  aus : Mit lebhafter Befriedi-
^ng heiße ich!Eure Majestät willkommen. Es drängt mich

"rer Majestät zu sagen, wie sehr ich-erfreut bin, Sie unter
M sehen.. Soeben von Eurer Majestät zum Chef des

ick̂ tt  sächsischen Artillerie -Regiments ernannt , beeile
j^ Ech , Eurer Majestät meine lebhafte Freude zum Aus-

zu bringen , die ich darüber empfinde und meinen auf-
^ugsten Dank dafür auszusprechen. Es ist mir gleicher-

ungeuehm, Eure Majestät die russische Uni-
tragen zu sehen, die Ihr erhabener Oheim seiner Zeit

hat . Indem ich darin .mit Freuden ein neues
zwischen uns sehe, erhebe ich mein Glas auf die

Wundheit Eurer Majestät und die Königsfamilie , ebenso

wie auf die dauernde Freundschaft, die unsere beiden Häuser
verbindet und auf die Wohlfahrt des sächsischen Volkes
— Die Antwort des Königs  lautete : Majestät!
Die überaus gnädigen Worte , welche Eure Majestät an
mich zu richten die große Güte hatten , haben mich tief
gerührt . Ich beeile mich, Eure Majestät und Ihre Majestät
die Kaiserin zu bitten , den Ausdruck meiner tiefempfunde¬
nen Dankbarkeit für den unvergeßlichen
Empfang  entgegenzunehmen , den Eure Majestät mir
zu bereiten geruhte. Sei dem 18. Oktober, einem für uns
alle unvergeßlichen Tage, wo das Land und die Armee
Eurer Majestät so hervorragenden Anteil genommen haben,
loar es mein sehnlichster Wunsch-, Eure Majestät meiner
lebhaften Freude darüber zu versichern, daß es mir vergönnt
loar, in Leipzig den Großfürsten Khrill Wladimirowitsch
au der Spitze einer großen Zahl ausgezeichneter Offiziere
als Vertreter der ruhmvollen Armee Eurer Majestät zu
begrüßen. Es ist mir eine umso größere Genugtuung , Eurer
Majestät meine aufrichtige achtungsvolle Huldigung dar¬
bringen zu können, als Eure Majestät geruhten , die alten
traditionellen Bande , welche zwischen dem russischen Hofe
und den deutschen Höfen und insbesondere dem sächsischen
bestehen, dadurch noch fester zu knüpfen, daß Eure Majestät
mich zum Chef des Infanterie -Regiments Koporski er¬
nannten , welches lange Jahre das Regiment meines seligen
Oheims des Königs Albert gewesen ist. Sehr gerührt von
der gnädigen Aufmerksamkeit, empfand ich auch die große
Freude, im letzten Jahre eine Deputation meines tapferen
Regimentes zu empfangen . Ich bitte Eure Majestät , mei¬
nen innigsten Dank für die hohe Auszeichnung entgegen-
zu nehmen, mit der mich Eure Majestät zu beehren ge¬
ruhten . Als Mitglied der Armee Eurer Majestät erwarte
ich mit Ungeduld den morgigen Tag, ivo ich oas Ver¬
gnügen haben werde, die berühmten Garden Eurer Majestät
in Parade zu bewundern . Ich- danke ganz besonders dafür,
daß Eure Majestät dieses großartige Schauspiel mir gnädigst
vor Augen führen wollen. Aufrichtige Genugtuung emp¬
finde ich darüber , daß Eure Majestät die Ernennung zum
Chef meines zweiten Artillerieregiments Nr . 28 anzu¬
nehmen geruhten . Ich zweifle nicht, daß dieses Regiment
sich seines erlauchten Chefs stets würdig zeigen wird.
Alle Wünsche, die ich- für Eure Majestät , Ihre Majestät die
Kaiserin , die Kaiserin -Mutter , für das Glück Ihres Hau¬
ses, die Wohlfahrt ihres Volkes und den Ruhm Ihrer

Armee hege, fasse ich zusammen, indem ich mein Glas
erhebe und auf psie Gesundheit Eurer Majestät , Ihrer
Majestät der Kaiserin und der Kaiserin -Mutter trinke

Telephonische Skachrichten.
Durazzo,  20 . Juni . Die Kommändanten der hier

eingetrofsenen österreichisch-ungarischen und italienischen
Kriegsschiffe erhielten vor kurzem! die Ermächtigung, die
Schiffsgeschütze in Aktion treten zu lassen, falls wider
Erwarten die Rebellen in die Stadt eindringen sollten und
dadurch für den Hof sowie für die Gesandtschaften und
fremden Kolonien eine unmittelbare Gefahr entstehen sollte.

Durazzo,  20 . Juni . Bis zum Abend ist Ruhe
in der Stadt . Der französische Panzerkreuzer Edgar Guinet
ist eingetroffen.

Berlin,  20 . Juni . Zwischen dem Finanz - und dem
Handelsminister schweben Verhandlungen wegen
Abänderung des Warenhaussteuergesetzes.
Vielfach sind im Laufe der Zeit Wünsche von den
Detaillistenverbänden geäußert worden. Es sind auch Er¬
fahrungen gesammelt worden, die bei der Aenderung des
Gesetzes Berücksichtigung finden werden.

Brüssel,  20 . Juni . Bei einem Brande in der
Kohlengrube bei Vieille Marihaye ist es allen Bergleuten
gelungen, sich zu retten . Das Feuer greift weiter um
sich _ |

Calgarh,  20. Juni . Durch eine E x p l o s i o n in der
Kohlengrube in Hillcrest sind 225 Bergleute einge-
schlossen.  Es wird befürchtet, daß- a l l e u m g e kv m-
men sind. Bis zuM Abend waren 65 Leichen gebor¬
gen.

Verantwortlich für die Schriftleitung : ,P . Lange, Bad Ems.

D öffentlicher Wetterdienst.
Wetterausfichtenfür Sonntag, den 21. Juni 1014.

Zunächst heiter , warm, höchstens vereinzelt Gewitter,
später zunehmende Bewölkung.

Wasserstand der Lahn am Hafenpegel zu Diez
am 20. Juni — 1,44 Meter.

Wasserstana per Lahn am  Schlensenpegel
ZU Limburg m  20 . Juni ~ 1,36 Meter.

Am 23. Juni 1914,
. vormittags Uhr
Wfan®en  in Bad Ems belegenen, den Eheleuten

und Gastwirt Georg Wilhelm Runkel
- ° Helene geb. Jung , früher in Bad Ems , jetzt in Frank¬

el a. M., gehörigen Grundstücke:
^tenblatt 103 Parzelle Nr . 18, bebauter Hofraum

Marktstraße Nr . 9,
^Aenblatt 103 Parzelle Nr . 19, bebauter Hofraum

^ Marktstraße Nr . 10,
^llenblatt 101 Parzelle Nr . 63, Garten Bachgärten,

e groß 1,38 Ar,
^llenblatt 67 Parzelle Nr . 34, Garten auf der großen

Rt » - Wiese, groß 2,34 Ar,
y^ .Aubehör durch das Unterzeichnete Gericht an der Ge-

'chkelle zur Zwangsversteigerung.
. Die beiden Hausgrundstücke dienten bisher zum Be¬trieb

^ einer Gastwirtschaft und Metzgerei.
«ab Ems,  den 18. Juni 1914.

Königliches Amtsgericht.
(2831

Verkauf einer Latrinen-RemigungstMne.
inf̂ ne der Stadt gehörige Latrinen-Reinigungstonne, die«öm. -, be* Kanalisation entbehrlich- geworden ist, soll gegen
V » an den Meistbietenden verkauft werden. Tie

die sich noch in gutem Zustande befindet, liegt auf
Klärwerksgrundstück und kann dort jederzeit in Augen-" genommen werden.

10, ^ aufliebhaber wollen ihre schriftlichen Angebote bis znm
mctr lauf . Js . 10 Uhr bei uns einreichen.

Ems,  den 20. Juni 1914.
_ D r̂ Magistrat.nobenpanfen-kino

^vlerstraße 62 Bad Ems Central-Hotel
Vornehmes Lichtspieltheater . (2386

Spielzeit : Täglich von 7 Va —11 Uhr,
Sonn - und Feiertags von 3—11 Uhr.

Ununterbrochen Vorstellung.
>!ede« Dienstag und Samstag neues Programm.

^ogramm zum 29^ Jum bis Zukl. 22. Juni.
^lair-Revue Nr. ! 8.

sM "'
Sonntag , den 21 . Juni,

nachmittags4 Uhr (2843
Monatsverfammluug.
Bad Ems. Der Borstand.

60 MK.W«chcnIohn

Neues aus aller Welt.
Ersucht macht blind . Humoreske.

Ein Sensationsschlager ersten Ranges!
Mateo Falkone der Corse.

Sensationelles Drama in 2 Akten.
Spieldauer ca. 3A Stunde.

gehört das Schwein - Humoristischer Schlager.
Ein hervorragender Kunstfilm!

Raffles Bekehrung.tjj, f . TI —' - •—"T.-J5T.
Mnnendes kinematographisches Schauspiel in 3 Akten.

Ê ^ des Humors.
Spieldauer ca. 1 Stunde.

'Aen - Humoristische Lichtbilderserie. Die
W 1 illustrierten Witze und humoristischen Zeichnungen aus
^ MBlätter , Jugend . Simplizissimus, Kladderadatsch k.

, Inserate
1VtfjÛ ätti3e Zeitungen werden zu Originalpreisen besorgt

Grprdttio« der Zeitung»

oder allerh. Provision erhält jeder,
der den Verkauf meiner Schilder
und Waren an Private übernimmt.
Branchekenntnisse nicht erfordert
Ausweispapiere usw. werd. besorgt.
Auch als Ncbenbeschäftig. können
nachweisl. 10 Mt. und mehr pro
Tag verdient werden. Auskunft
gratis. (2836
L. Rech, Hachenburg.

G

hierdurch zeige ich an, daß ich als

Rechtsnnmatt
bei dem Königlichen Landgericht Limburg zugelassen bin.

Timöurg (Lahn),
Vbere Schiede 10.

DZ'. Martin Kanter.
Rechtsanwalt.

P2829]
gg000000000000

Allgemeine Ortskrankenkaste
für den Nnterlahukreis , Sektion Ems.

Die rückständige « Beiträge für den Monat Mai
sind an die Kasse zu entrichten, andernfalls das Beitrei-
buugsverfahren eingeleitet wird.

Bad Ems,  15 . Juni 1914 . [578
Der Vorstand.

000000M

Guteiugefuhrte alte LebensvcrsicherurrgÄ-Ge-
sellschaft sucht für Bad Ems und Umgebung tüchtigen

Vertreter.
Die Stelluug bietet am Platze gutsiugeführteu
Herreu lohnenden Verdienst. Off u. F. L. E. 572
an Rudolf Mssis, Sraukfurt a. M. . [2838

Krieger^ Verein
„Germania“

Bad Bin ».
Montag abend 8 Uhr

Gewehransgabe im Vercins-
lokal Schützenhof.

Der Borstand.

Mid« Schaab, 8«
Morgen abend von 8 Uhr ab
Tanzmusik.

Ich lade freundlichst dazu ein
2328s Otto Jmhost.

Königl. Kurtheater
Bad Ems (im Knrsaalgebände),
Montag . 22 . Jnni , 8 Uhr.

Der

Graf#«it fiuentiwg.
Operette von Franz Lehar.

Diskret suche verkäufl Villa,
Landhaus oder .Wohn-Geschäftr-
haus mit Garten an ges. Platze.
Off. u. Hch. Maier » postlagernd
Bad Ems. (2769

(tM «.mehri.Hause tägl.
x 1/ .zu verdien.Postkarte

genügt.R.Einrlchs, Hamburg 15.



Korkoin 11 l ^ iou zu Bad Em §.
Sonntag , den 31 . •Inni , nachmittags 1—G und abends 8 - 10 Uhr:

MILITÄR -KONZERTE
ausgeführt von der Kapelle des 2. Rhein. Feld-Art -Regiments Nr. 23 aus Coblenz unter Leitung des Obermusikmeisters Herrn Ohr . Kilsch.

üacfa Umbruch der i $unkelheit:

Grosses Feuerwerk,
ausgeführt von der pyrotechnischen Fabrik Carl Xiippold  in Eonsdorf.

Kursaal zu Bad Ems.
Mittwoch , «len 24 . Juni , abends 8 ’A Uhr

leMramaüscIh
Deklamatorischer Abend

JungferrchöHe bü  Gms.
Ssn «tak . den 21. Juni

Katzelaier -Kirmes . —
Von 3 Uhr ab

Tasiz - Misstk . (2f
Für gute Speise « und Getränke ist bestens gesorgt.

Es ladet freundl. ein E. Dannenberg.

=  I . VItA - I AH KKAiail . K
W Dauerhaft o Elegant o Pr eiswert M
W Berlang .SieZns . uns. Kata l. « . L , W
W iid.Pneumatics .Nähmaschinen.Svrcch- W
^UNpparate, Sport - u . Gebrauchsartikel gj
dHermannKlaassea , G.m.b.ff.■

IPrenzlauI

von
Solle IKessemer— Frankfurta.M,-Bad Ems

unter gefälliger Mitwirkung von Georg Hetzel,
Frankfurt a. M. (Klavier).

• Preise der Plätze:
Numerierter Platz M. 3, Parkett (nichtnumeriert) M. 2,

Galerie M. 1. (2759
Karten sind beim Verwalter Bailly im Kursaal zu haben.

— Mottenscliadeii . -
Die Zeit ist da, wo man seine Pelzwaren und Tucbsachen während des

Sommers gegen Motten schützen muss, um nicht unerwartet grossen Ge¬
fahren ausgesetzt zu sein.

Meine Abteilung für Konservierung bietet Ihnen hierfür grösste
Garantie , auch gegen Feuerschaden und Diebstahl , bei sorgfältigster,
fachmännischer Behandlung unter billigster  Berechnung. [1917

Val . TVaxel , Coblenz , Pekwapenfahrik.
Rhelnstr. 34. Fernruf 1360. Goebenplatz. Fernruf 1360.

Militär- 1 Krtegerreretn
jUnunii“ Ems.

Sonntag , den 21 . d. Mtö-
von 2,30 Uhr nachm, ab findet
auf den neuen Schießstände»
Uebnngsschiesje « sowieSchieße"

auf Ehrenjcheiben statt.
Zahlreiche Beteiligungw'rd er¬wartet.

Der Vorstand.

Bon der Reise juriiil
Sas.-Rat Ir. Rieiiues
Spez.-Arztfür Magen -u. Dar «r
krankheiten . Coblenz , Kaiser
Friedrichstr. 8. Nähe Feslüalle^

LrÄs vsukZccheAakomodil-ftÄAdiulS''
(MifleurSchule
geqr 1Q04 MköIlZ Telef.q40.
Staat!.beaufsicht.LehretnsiaU mit
conz,,Sieilenvermittl.Pacp.gratis*

K r —C -

Schön möbl. Zimmer
mit Balkon in freier, sonnig
Lage preiswert zu vermieten. .Md'
Alexanderstr . I . II, Bad EM»-

Von Nontag, den 22. duni anfangend

Kaufhaus J . Schmidt , Bstd Eins»
Während dieser grosszügigen Veranstaltung werden weisse Waren , die speziell für die Weisse Woche [in grossen Mengen erworben

sind, aussergewöhnlich billig zum Verkauf gestellt.
Besonders grosse Verkaufs - Serien Im:

Weissen Kleidern und Blusen , weissen Röcken , weissen Kostümen,
weisser Damen - Wäsche.

Bitte um Beachtung meiner Auslagen.



AbourremeulsPrets:
Vierteljährlich

für Die , 1 Mk. 80 Psg.
Bei öer. Postanftalten

Onkl. Vestellgetö)
1 Mk. 92 Pfg.

Erscheint täglich mit Aus¬
nahme der Sonn - und

Feiertage.
Druck und Verlag

von H. Ehr. Svnnner,
Diez und Ems.

Syrers Ser Llirzeigeu.
Tie einspaltige Petitzeile
oder deren Raum 15 Pfg.

Reklamezeite SO Ps ,̂.
Bei größeren Anzeigen
entsprechender Rabatt.

Ausgabestelle'
Diez, Rosenstraße 36.

Telephon Rr . 17.

(Kreis-Knzergrr.) (Lahn -Bote .) (Kreis-Zritrmg.)

verbu nden mit dem„flffl tliClKI) KrWbM “ für den Knterlahnüreis.
Nr . 141 '̂ rez, Samstag den 20. Juni 1914

Zweites KLatt.

Eie wirtschaftliche Eulwicklung
der deutschen Schutzgebiete im Jahre 1912/13.

Die Monatsschrift „Deutsche Arbeit" schreibt in ihrer
Jfr' 5 folgendes:
int Aprilheft des „Reichs-Arbeitsblattes " bringt eine

- meressante Uebersicht über die wirtschaftliche Entwicklung
k iß^ ^ Kolonien, aus der sich ergibt , daß es mit ihnen,

J*tm . natürlichen Charakter entsprechend, zwar langsam
I ^ sicher vorwärts geht. Der Gesamthandel hat sich von

Millionen Mark im Jahre 1911 auf 263,5 Milli¬
on Mark gehoben, eine überaus erfreuliche Steige-

die bei Deutsch- Ostasrika am größten ist. Diese
«Ware steigerte ihren Gesamthandel von 68,3 auf 81,7

Uionen; bei den übrigen Kolonien ist die Steigerung
dn« ®€r' ôährend Deutsch-Südwestaftika einen Rückgang

" ‘3,9 auf 71,5 Millionen zu verzeichnen hat.
"Ho Schutzgebiete — wieder mit Ausnahme

. ^Utsch-Südwestafrikas — ergibt sich eine mehr oder minder
Zunahme rer Einfuhr . Diese stieg in Teutsch-Ost-

z«>, " von 15,9 auf 50,3 Millionen , in Kamerun von
dvn ^4,2 in Togo von 9,6 auf 11,4, in Neuguinea
Siib̂ '0. 0/2 in Samoa von 4,1 aus 5,0 während sie in

! von 40 ,ö  aus 32,o Millionen zurückging,
di« R u ?? dieser Rückgang nicht bedenklich, da er auf
>döb,^oudigung der Bahnbauten und auf eine außerge-
„ Mlrch gute Ernte zurückzuführen ist, wodurch sich der

°ars an Baumaterial , Maschinen usw. einerseits , und
Rahrungsmitteleinsuhr anderseits naturgemäß vermin-

m mußte.
»ein̂ Ausfuhr ist bei sämtlichen Kolonien in verschiede-
eihpi ~ e ükstiegen. An der Spitze steht Südwestaftika mit
Zg^ .Steigerung von 28,6 Millionen im Jahre 1911 auf
.Millionen 1912. Es hat Mein für 30,4 Millionen

lirt Diamanten geliefert . Einen ebenfalls sehr erheb-
kj Zuwachs, 22,4 auf 31,4 Millionen hat Ostaftika er-
ẑ . v ; dieser verteilte sich, auf fast alle wichtigeren Er-
Ss^ ifse der Kolonie. Die Ausfuhr Kameruns stieg von
^ 'a > ^0,3, die Togos von 9,3 auf 10, die Neuguineas von
Sie« 12,1 bie  Samoas von 4,4 auf 5 Millionen Mark,
i, Zunahme der Ausfuhr Neuguineas ist nur eine
^wbave , weil bei der Bewertung der Phosphate früher
drei- Eaufspreis , jetzt aber der niedrigere Verschiffungs-
Ser/» «f Ausschreibung zugrunde gelegt wird . An wichti-
fur ^ -Produkten wurden im ganzen ausgeführt : Kautschuk
%x ‘4 :.1 Millionen , Kopra für 11,7, Palmkerne für 7,8,
ite Mr 6,5, Kakao für 5,4, Phosphate für 6, Häute und
fiii- 1 tWĉ '0 »Palmöl für 3, Baumwolle für 2,6, und Kaffee
^ l '9 Millionen Mark.
biet̂ Ovas. stärker als der Gesamthandel .aller Schutzge-
h«t um »und 9 Prozent dem Werte nach gesteigert
IjZ M der Spezialhandel mit Deutschland gestiegen, näm-

12  Prozent . Er betrug 1912 101,5 Millionen Mark
00-6 im Jahre 1911. Die deutsche Einfuhr aus den

lg« pgebieten belief sich auf 52,5 Millionen (42,5 im Jahre
'dien' b^ 'tsche Ausfuhr 49 (48,1). Für die Einfuhr
Sw ?*  Kaufkraft der Eingeborenen , abgesehen von
biqeOMSüdwestafrika mit seiner nur einige 80000 Far-
>>vs. Elenden Bevölkerung, eine erhebliche Rolle ; sie ist
«ich, pir die Einfuhr von Baumloollgeweben und
»srit Textilerzeugnissen von Bedeutung . Deutsch-Ost-
Aiisn ^ Zog 1912 Textilerzeugnisse im Werte von 15,3
l»n Mark (30,4 Prozent der Gesamteinfuhr ), Kame-
sP 6,5 (24,9 Prozent der Gesamteinfuhr ) und Tvao
!»hrl ^ ' illionen Mark (23,7 Prozent der Gnsamteln-
stst ' Alles in allem bietet der Bericht ein überaus
vsst Uhes Bild gesunden Fortschreitens , und es ist zu

' b°Ö ber  weitere Ausbau des Verkehrswesens, be-
wf der Bahnen , auch in einer entsprechenden Steige-

» des Außenhandels zum Ausdruck kommen wird.

Fußpflege für Ferienwanderungen.
kV. (Nachdruck verboten.

Sinu größere Wanderungen und Bergtouren kann nicht genug
Heit n werden , sich das Schuhwerk nach Maß zu be-
Kr .. ond der Individualität des Fußes ge-miß anfertigen
H ll n' Man bestelle das Schubwerk nicht zu knavp, und
ff? . esondere, genau nach den: Fuß. geschnittene Einlegesohle

oarkem, mindestens vier Millimeter starkem Kalbleder
°»ft welcher es sich herrlich glatt und angenehm kühl
'Vote ^ »iner solchen Einlegesohle versehen, wird man
»(icf; in die Verlegenheit kommen, daß die Füße durch sich
t%cUnb  nach durchbohrende Holz- oder Eisennägel der
JwL Ultb  Absätze verletzt werden und die Strümpfe in nn-
i Weise das Reißen bekommen, was auf Reisen be-

doppelt fatal ist. Aber auch etwa vorhandene oder
Mk, entstehende Unebenheiten der inneren Stiefelsohle

solche Kalbleder-Einlegesohle aus, so daß Horn-
Schwielenbildungauf der Sohle und an den Seiten-

n des Fußes vermieden werden. Gegen das Scheuern

der Ferse, das oft auch bei gut und nach Maß gearbeiteten
Stieseln noch verkommt und durch einen anornmlen Bau der
Fußserse bedingt wird, helfen FersenschüHer aus geriffeltem
Gummi, wie man sie zum Schutze der feinen Sommerstrümpfe
bereits viel in Halbschuhen trägt . Sie klemmen die Ferse
ini Kappenleder fest, ohne unangenehm zu wirken oder nen¬
nenswert aufzutragen. Sie werden dem Kappenleder oberhalb
der Ferse einfach eingeklebt.

Ein unbedingtes Erfordernis für gut passendes Schnh-
werk ist ferner die Weiche und dehnbare Beschaffenheit des
Oberleders; denn die verwöhnten Füße des Großstädters er¬
tragen nicht so ohne weiteres ein derbes Kalb- oder Rindleber,
wie es für Bergschuhe und Touristenstiefel gern verwendet
wird. Jede Falte im Leder drückt und reibt den an Boxkalf oder
Chevreau gewöhnten Fuß ln bald unerträglicher Weise, be¬
sonders wenn man dünne baumwollene Strümpfe anstatt der
für solche Zwecke einzig prakttschen Wollstrümpfe trägt. Das
Oberleder kann man durch öfteres Tränken mit im Wasserbade
erhitztem Mzinusöl weich und schmiegsam gestalten, und dann
empfiehlt es sich sehr, die Stiefel erst einige Wochen vorher
zu Hause zur Probe zu tragen und den Fuß an das plumpere
und schwerere Schuhwerk zu gewöhnen. Das sei besonders
den Damen angeraten. Aber auch der Fuß selbst' bedarf
vor größeren Wanderungen einer gewissen vorbeugenden und
ttainierten Pflege, soll er uns nicht unterwegs viel zu schaffen
machen und das Vergnügen am frischen, fröhlichen Wandern
rauben. Vor allem prüfe man genau, ob sich auch keine
Hühneraugen, Schwielen und Hornhautansätzevor der Abreise
am Fuße zeigen, und entferne diese vorher durch geeignete
Mittel . Gegen Hühneraugen gibt es heute vorzügliche und
schnell wirkende Mittel in jeder Apotheke, ebenso ein sehr
einfaches Mittel, um ihrer Wiederkehr vorzubeugen. Man
stecke bei Hühneraugen zwischen, den Zehen ein fett mit Talg
oder Coldcream bestrichenes Wattebäuschchen, und trage bet
Hühneraugen auf oder seitlich an den Zehen die bekannten
Hühneraugenringe, so daß ein Truck gegen die zur Hühner-
angenbildung geneigten Stelle nicht stattfinden kann. Schwie¬
len und Hornhaut sind, namentlich wenn sie schon länger
vorhanden waren, schwieriger zu entfernen. Sehr gut hat
sich dagegen folgendes Verfahren bewährt: Außer den er¬
weichenden warmen Seifenbädern und nachfolgendem Ab¬
hobeln oder Abscheuern der Hornhantansätzemittels eines ge¬
eigneten Instruments oder eines Stückchen Bimsstein wirken
während der Nacht getragene nasse Strümpfe mit darüber¬
gezogenen wollenen Sttümpfen sehr erweichend gegen diese
Hautübel.. Natürlich darf man dieses Mittel nicht erst in
den letzten acht Tagen, sondern muß es schon einige Wochen
vorher anwenden, so daß am Tage der Abreise die Füße frei
von derarttgen Hauiverdickungen sind. Gegen das leichte
Wnndlaufen, das vielen Personen das Wandern verleidet,
helfen abhärtende, kühle Fußbäder von einem Absud von
Eichenrindentee. Tie darin enthaltene Gerbsäure macht die
Haut widerstandsfähig. Auch dieses sehr einfache Mittel ist
schon wochenlang vorher anzuwenden. Nun aber zur Haupt¬
sache, d. h., zum Hauptfehler, den man dadurch begeht, daß
man die Füße nicht gehörig mit Fett versieht, wodurch die
Haut trocken und spröde und die Bildung von Hautverdickungen
geradezu befördert wird. „Wer gut schmett, der gut fährt",
lautet ein altes Sprichwott, das auch auf die Gehwerkzeuge
der Menschen anzuwenden ist. Wer seine Füße gut einfettet
oder einölt, wird ein leichtes, gutes Gehen haben und nicht
von den oben erwähnten Nebeln geplagt werden. Hierfür
eignet sich einfacher Hammel- oder besser noch Hirschtalg, auch
Salizhltalg , mit dew man. die Füße, besonders die Sohlen,
gut einreibt, und bei besonders anstrengenden und-langen Touren
auch die Innenseite der Strumpfsohle dick bestreicht. Das
ist natürlich wieder nur bei woNenen Strümpfen probat,
denn dünne Baumwollstrümpfe wurden das Fett zu leicht durch-
lassen und nur die Sttefelsohlen tränken. Baumwollstrümpfe
sind schon deshalb ungeeignet für größere Fußtouren, weil der
sich absondernde Fußschweiß das Baumwollgewebe hart und-
brüchig macht, wodurch dann Reibungen an den Füßen Vor¬
kommen, während Wollstrümpfe die Feuchttgkeit auffaugen.
und auch niemals das Kältegefühl, das durchschwitzte Baum¬
wollstrümpfe erzeugen, verursachen. Vor der Reise empfiehlt
es sich, die Füße allabendlich mit einfach-em- Speiseöl (Oliven¬
öl) einzureiben, das macht die Haut und Sehnen sehr ge¬
schmeidig.

Gegen Ermüdung der Füße während einer Wanderung
tut ein kaltes Fußbad, in das man einen Schuh Branntwein
oder Franzbranntwein gibt, oft Wunder. - Auch das Einreiven
der Gelenkknöch!el und Fußsohlen mit Franzbranntwein oder
Arnikaspiritus ist vorzüglich und stärkend.

Tie Nägel der Zehen dürfen nicht zu kurz beschnitten
werden, sonst stülpt sich sehr oft das darüberstehendeFleisch
der Zehenkirppe und entzündet sich. Auch müssen sie konkav
geschnitten werden, d. h. so, daß. die im Nagelfalz sitzenden
Ränder höher hervorragen, als die Nagelmitte. Schneidet
man sie anders, etwa so wie die Fingernägel, so kommt das
sehr schmerzhafte und nicht ungefährliche,̂ Einwachseu des
Nagels leicht vor. Hat man dieses, z. B. an der großen Zehe,
zu beftirchten, dann klemMe man ein Stückchen Verband-
Watte zwischen Nagelrand und Nagclfalz, das beugt der Ge¬
fahr wirksam vor.

Industrie , Hände! und Gewerbe.
Verluste der Bauhandwerker uud Baulieferaute«

Grotz-Berlius.
Das preußische statistische Landesamt veröffentlicht in

einer Denkschrift seine Untersuchung über die Verluste,

20. Jahrgang. . .
welche die Handwerker und Baulieferanten an den in
Groß-Berlin in den Jahren 1909, 1910 und 1911 voll¬
endeten Neubauten erlitten haben. Die Untersuchung, die
mit Zuziehung der Berliner Handwerkskammer angestellt
wurde, erstreckte sich auf 48 Gemeinden Groß-Berlins und
seines Umkreises und hatte folgendes Ergebnis : Es wur¬
den in den genannten Jahren und Gemeinden Häuser inr
Neubauwerte von 1246 019517 M . gebaut Die Höhe der
Verluste betrug davon 20524476 M ., so daß anstatt des
Sollreingelvinns von 87 303477 M . sich ein Jstreingewinn
von 66 779 001 M . ergab. Die Höhe dieser Verluste erscheint
erst dann in ihrer ganzen wirtschaftlichen Bedeutung ; wenn
man bedenkt, daß nicht alle Bauhandwerker gleichmäßig,
sondern nur ein Teil , dieser aber in umso schärferen:!
Maße unter der Ungunst der Verhältnisse zu leiden hat.
Die Untersuchung zeigt wieder, daß die bisherigen gesetz¬
lichen Bestimmungen , den Verlusten der Handwerker zu
steuern, nicht imstande sind. Leicht durchführbare sichere
Vorschläge weiß auch die Denkschrift nicht anzugeben. An
die Möglichkeit eines festen Zusammenschlusses der Hand-
werter , der die Konkurrenz ausschalten, die Bedingungen
diktieren und Barzahlung verlangen kann, sei nicht zu glau¬
ben. Die Bauauskunststellen versagt̂ : oftmals . Gegen
die von Bauhandwerkerkreisen verlangte Einführung des
zweiten Teils des Gesetzes über die Siche¬
rn  n g d e r B a u f 0 r d e r u n g ßn, die von fast allen übri¬
gen Bauinteressentcn , auch den meisten Baulieferanten,
bekämpft wird, macht die Denkschrift verschiedene Bedenken
geltend. Dieses Gesetz(v, 1. Juni 1909) sucht seinen Zweck
dadurch zu erreichen, daß den Bauforderungen einmal ein
dingliches Recht an dem Grundstück gewährt und ferner zu
ihren Gunsten eine Kaution in Höhe von einem Drittel
des voraussichtlichen Bauwertes verlangt wird. Das ding¬
liche Recht erlangen die Bauhandwerker dadurch, daß zu
ihren Gunsten ein Bauvermerk eingetragen wird, dem höch¬
stens Belastungen in Höhe von drei Viertel des von einem
Bauschüffe:mmt geschätzten Grundstückswertes Vorgehen dür¬
fen. Der Banvermerk würde nach der Denkschrift ivahr-
scheinlich dahin führen , daß nur außerordentlich kapitals-
krästige Personen als Bauunternehmer aufzutreten ver¬
mögen. Die Hypothekenbanken sind nach Aeußernngen ihrer
Vertreter bei den Verhandlungen im statistischen Amt an¬
scheinend einstimmig zu der Anschauung gelangt , daß. sie
ans Grundstücke, auf denen der Bauvermerk eingetragen
ist, weder Bangeld noch erste Hypotheken begeben können.
Eure zweite Hypothek hinter dem Bauvermerk werde zweifel¬
los zu irgendwie annehmbaren Bedingungen nicht zu er¬
halten sein. Für gangbar erklärte die Denkschrift den zwei¬
ten Weg, die Hinterlegung eines Drittels der voraussicht¬
lichen Baukosten, hält aber allgemein die Gefahr für ge¬
geben, daß der Mittelstand wegen Mangels an Kapitalien
in» Bauunternehmertum sich nicht mehr zu halten vermag
und der Häuserbau in die Hand großer finanzkräftiger
Gesellschaften fällt . Diese werden dann in der Lage sein,
die Preise herunterzudrücken und den Handwerkerstand
wiederuni auf andere Weise zu schädigen.

Glas - u. Porzellan-Ausverkauf.
Aus dem Wareulager im Bach'schen Haufe

verkaufe ich ca. 1000 Gläser aller Größen, Einmach- und
Geleegläser, ca. 500 .Kaffee- und Tischkannen, Waschgarni-
iuren usw. zu ganz billigen Preisen, um rasch räumen zu
können. Jakob Landau , Nassau.

Aobnungen.
Ab 1. Oktober drei vollstäudig reno-
vterte Wohnungen (im früheren.Hotel Conti¬

nental) zu vermieten.
Zentralheizung, fließendes warmes
Wasser, elektr. Licht, GaS, Bad m jeder

Etage . (2813
Heinrich Kaulh, Bad Ems.

Des deutschen Volkes ältester Lieferant 1876
Neueste Original, Schnellgang-Nähm. Krone 18." »1»
Verbessert durch Kunroufadenhebelanzug, keine Feder . Rück- und

“ ' Tttrwärtsnähend , rerriegelt zugleich jode Naht am
I Endo. Stickt und stopft . Nähmaschinen - u. Fahrrad-

GroßfirmaM Iacobsohn|.>fS r̂ ; J£
Seit 80 Jahren Lieferant der Mitglieder von Post -,

* Eisenbahn -, Lehrer -, Militär -, Kriegei --Vereinen , ver¬
wendet die hocharmigo Nähmaschine Krone XII
mit hygienischer Fußruho für jede Art .Schneiderei,

~ - - 40 , 45 , 48 , 50 Mk. 4 wöchige Probezeit . 5 Jahre <
Garantie. \ erdenkbare Maschinen i. all . Ausführung . Unerh . MehrDr
Schätze sich jeder vor Ueberteuerung ! Verlangen Sie JobiJäuras-Katalog.



Waseh -Blusen W aseh -Kleider
Wasch -Röeke

Wasch -ÜnterröckeLeinen -Röcke

geschmackvolle Auswahl
nur solide Verarbeitung.

COBLENZ
Firmungstr. 30/32

Eltzerhofstr. 2.

MM

Ans Bad Ems und Amgegenn
Bad Ems , den 20. Juni 1914.

e Impfung . Heute findet im Schulgebäude des oberen
Bezirks die öffentliche Impfung statt , und zwar wie schon
seit einer Reihe von Jahren durch den Herrn Kreisarzt
Medizinalrat Dr . Petschull aus Diez. Es werden geimpft
von ■21/,f UHr ab die in 1913 geborenen und die noch aus
früheren Jahren rückständigen Kinder . Die Wiederimpfung
der 12jährigen Kinder findet von 4 Uhr ab statt , und zwar
zuerst die Knaben und dann die Mädchen.

e Die Kaiser Frievrich -Lchule unterimhm am Tonnecs-
tag ihre Ktassenausflüge. Sie führten an den Rhein, an die
Mosel und lahnaufwärts . Besucht wurden von den verschie¬
deneni Klassen Winningen, die Ehrenburg, die Loreley, die
Marksburg und die Schaumburg. Die Sekunda unternahm
eine prächtige Fahrt . Am ersten Tage wurde das malerische
Runkel besucht, dann ging es von Weilburg über Braunfels
nach Wetzlar. Ter zweite Tag führte in den Westerwald, nach
Greifenstenstein, Beilstein, Mademühlen und n achher von
Westerburg das Elbachtal abwärts zur Heimfahrt über Lim¬
burg.

e Hohes Alter . Herr Martin Schupp Hierselbst, Lin¬
denstraße, vollendet morgen sein 80. Lebensjahr. Ter Greis
erfreut sich noch, voller körperlicher Frische.

* * «

e Miellen , 19. Juni . Kommenden Sonntag wird dahier
das Wetturnen des Unterlahnbezirks  abgehaltea.
Ter Turnplatz liegt an der Lahn im Dorf. Das Turnen be»
ginnt morgens um 9 Uhr. Geturnt wird in zwei Abteilungen.
Für die Turner gelten die Feldbergübungen. Tie Zöglinge ringen
im Zwölflampf um den schlichten Eichenkranz. Nachmittags
werden die Freiübungen für das Gaufest vorgeMhrt und Wett¬
spiele veranstaltet. Ein Besuch unseres freundlichen Dörfchens
wäre demnach sehr lohnend.

BAS Diez und Amgegend.
Diez,  den 20 . Juni 1914.

d Unglücksfall . Im Steinbruch Thabas - und Syenit-
Werke in der Rupbach verunglückte der Bruchaufseher Karl
Meurer ans Steinsberg gestern abend schwer. Meurer und
mehrere Arbeiter hatten bei Abgabe eines Sprengschusses Schatz
in der Hütte gesucht. Als der Schutz 40 Meter im Stein-
felsen losging, flog ein schweres Sprengstück in die offen
stehende Tür hinein und zerschmettertedem Meurer einen
Unterschenkel. Nachdem der herbei gerufene Herr Tr . Schünk?-
Holzappel Verband angelegt, mußte Meurer sofort ins Kran¬
kenhaus Diez gebracht werden.

d Das Lichifpiel -Thöater Diez hat durch Inbetrieb¬
nahme einer neuen, fast geräuschlos arbeitenden Lichtbilder¬
maschine einen großen Fortschritt gemacht, da die lebenden
Bilder fortan flimmerfrei vorgeführt werden. — Sonntag
bis Dienstag , 21.—23. Juni , wird ein hochinteressantes
Programm gegeben, das mit dem originellen Asta Nielsen-
Schlager : „Engelein" beginnt . Dieser, ein mimisches Lust¬
spiel von Urban Gad, ist voll sprudelnden Humors . Dann
folgt die Neuheit : „Detektiv Nick Winter und der Mann

mit der Maske", ein dreiaktiges Detektivdrama . Es schil¬
dert die Äbenteuer des so berühmt gewordenen Detektivs
Nick Winter.

d Roheitsakte sind auf dem Petersweg erneut verübt
worden. Den Deckel von einem Luftschacht hatte man wieder
entfernt, so daß leicht ein Unglück hätte geschehen können.
Außerdem haben die Rohlinge in der Ziegelbrennerei der
Firma Gebe. Baltzer an St . Peter die Krahnen der Wasser¬
leitung aufgedreht, wodurch in der Nacht schätzungsweise über
100 Kubikmeter Wasser fortliefen. Hoffentlich gelingt es,
den Rohlingen ihr flegelhaftes Handwerk bald zu legen.

«- * *

:!: Freiendiez, 19. Juni. An dem am 28. Juni in
Niederselters fftattfindenden Gauturnfest des Aargaues be¬
teiligt sich der hiesige Turnverein „Jahn " mit 3 Mann im
Neunkampf, 12—15 Mann im Zwölfkampf und 8 Mann
in der Jugendabteilung.

Kirnst und Wissenschaft.
Ein tragisches Geschick.  Furcht vor völliger

Erblindung hat dem Marinemaler Hans von Petersen
in München den Revolver in die Hand gedrückt, dem Leben
ein Ziel zu setzen. Auch der große Hygieniker Max von
Pettenkofer erschoß sich im 83. Lebensjahr , um nicht den
Kräfteverfall des Alters erleben zu müssen. Hans von
Petersens Hand hat neben einer Reihe prächtiger Seestücke
auch verschiedene Marine -Bücher geschaffen. Petersen, der
64 Jahre alt geworden ist, genoß die besondere Freundschaft
des verstorbenen Prinzregenten Luitpold.

( :) D e r Verfasser von „C h a r l e y s Tante"
gestorben.  In London starb der Schriftsteller Brandon
Thomas , der Verfasser des vielgespielten Schwanks „Char-
leys Tante ". Das lustige Stück ist wohl das einzige der
neueren englischen Literatur , das auf deutschen Bühnen
Heimatrecht erworben hat.

Heer und Flotte.
-— Das britische  B es  u chsg  e s chw ad er,  das

zur Kieler Woche, Beginn 25. Juni , in Kiel eintreffen
wird, besteht aus den Dreadnoughts „King George 5",
„Ajax", „Andacious " und „Centurion ", alles Schiffe, die
der größten und stärksten Klasse angehören , ferner aus drei
leichten Kreuzern und zwei Segeljachten , die bei den
Rennen mitlaufen werden. Es heißt, daß das augenblick¬
lich in Reval befindliche Besuchsgeschwaderder englischen
Flotte auf der Rückreise in der Danziger Bucht ankern
wird.

— Das Eiserne Kreuz in d er b ay erisch en
Armee.  Das Eiserne Kreuz 1. Klasse ist in der aktiven baye¬
rischen Armee nicht mehr vertreten, doch ist es noch hänfig unter
den Offizieren und Mannschaften des Beurlaubtenstandes zu
finden; die 2. Klasse des Tapferkeits-Ordens tragen laut
„Münch. N. N." noch 12 Generale, 10 Generalleutnants , 34
Generalmajore, 27 Obersten, 41 Oberstleutnants, 50 Majors,
18 Hauptleute bezw. Rittmeister, 10 Oberleutnants und 1
Feuerwerkshauptmann, 5 Militärbeamte sowie von den aus dem
Beurlaubtenstande ausgeschiedenen Offizieren 7 Hauptleute, 5
Oberleutnants und 8 Leutnants, im ganzen 229 Offiziere und
Beamte.

ja«:-.;

Icirtc P«t)ßtnnjrDownmMy
(nur ettc, ganzreife, dickrückig«

Sommer-Malta-Kc
Fische)

Neue Kartoffeln
empfi (2193hlt

KauthAlb Bad Ems

Bezirksturnfest in Miellen.
Sormtag , derr 21 . Juki

. ■•■■■■ Tanzmusik . — —
Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

Eigene Schlachtung. — Hausmachec-Wurst, Rippchen etc.
Es ladet ergebenst ein (2833

S®£a. llschenaner.

Lichtspiel-Tliealer Ife.
BekaniltmaSililg.

Durch Inbetriebnahme einer neuen , fast geräuich'
!o3 lausenden Projeklionswaschine sind die Bilder jetzt gack)
vorzüglich , ftiruMersrei und fcststedeuv.

Sensations-Programm.
Sormtag , Montag und Dienstag , 21.—23. Juni

Asta Nielse« -Schlager -Asta N.elsen:

Engeleftn.
Mimisches Lustspiel in 4 Akten von Urban Gad. In ^

Hauptrolle die große Künstlerin A st a Nielsen.
Szenensolge : Die Vorgeschichte!

Der fleißige Redakteur Schneider.
Asta ist fünf Jahre zu früh geboren.
Ter sittlich strenge Millionenonkel.
Das Erbe muß gerettet werden.
Der untergeschobene Säugling.

Dann folgt : Eine Sensations -Neuheit:
Großzügige Detektiv-Komödie in 3 Akten.

Dstektm Jüiit Winter
und der Wann mit der Maske.

Gioßzügige Detektiv-Komödie ln 3 Akten.

Bis zum 30. Juni d. Js.
gebe ich auf alle Artikel Doppelte blaue Rabattmarken außer Zwirn und Marken¬

artikel.
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Liegesessel
verstelloar, solche auch teiywsü 1
empfiehlt billigst (̂ ,
K.Sricleit.RohrmöbclsabrikaN-"

Bad Ems, tkoblenzerstk ^Ll-

Unser neues Bej]
hochl. rot, dichtDaunen -Cöper,
Oberbett , Unterbett u. 2 Kissen m -" wi
neuen Halbdaunen Gefüllt, das o *” ,,
Mk. 8).—. Dasselbe Gebe« mit 0 eu .
deckbett Mk. 35—. Herrschaul . 0 ->u" ^
»ett Mk.40.- . 2schiflf. Jed. Qebett
mehr. Beltled. bijl. Katal. frei. IS000h,£ lei>

8ii!er&Co.-Ä Jenaw.j*
Ein 4 räderiger

Handwagen
und ein

Fahrrad(Panzer),
gur erhalten, billig zu verkant
Codlenzerftr. 2, Bad t'NZ>
Schöne, fast neue

Eßzimmer-EinrichtaM
echt Elche, ist zfottzigMalderOW
zwderkanfen. lj.

Diez, Kcmalstr^ >
Döllermim - Wdiv

mit Stammbaum, 1 Jaho alt.
v r all

dressiert, oSite jede Untugend,
zn veriau'en.

Näheres die Expedition^
T>ezer Zeitung._ -
Hüus-UZimmkrmadl!)̂
für sofort gesucht. ,

Wo sagt die ExpediNon
Emser Zeitung.__
Nachmittags für ein paar Sin»

ein Mädche»
zum AuSsahren eines Kinde-
sacht, 3- 4 Wochen. </

Reich«rtz, Waldstratzc *:
Bad Enis. _^

Köchin ^gesucht
Näheres die Expedition\ dj

Emser Zeitung. _

Institut BottzSSj
Jimeuaa1. Thür. Prosp̂i ^-
UrckrUchc Nachrichten

Diez.
Katholische Kirche.

Sonntag, den 21. Juni'
Herz Jesu-Fest. F

Morg.ns 7‘/a Uh,: FrübN
mit Predigt. , oi

Morgens9-/«Uhr: Feierlich-»
vitenamt mit Festpredtg'-

Nachmittags2 lUtit: Hnz
Andacht.
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Amtliches
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Nnterlahn -Kreis.
Hmtliches glatt für die Dekanntmachlmgen des gandratsamlesu»des Kreisausfchusses.

Tägliche Keilage zur DieM rrrrd Gmser Jeitnrrg.
Prrifr der ARzrigrR:

Dir rinfp. PrLitzeile oder drrm Raum 15 Pfg.»
Rsklamrzrür SV Pfg.

AnAgsdestrAmr
Zn Diez : Rosenstraße 36-
Jn Sms : RSmkrstratze SS,

Druck und Verlag von H. Thr . Sommer.
Ems und Diez.

Verantw. für die RedaktionP . Lange, Ems.

Nr . 141 Diez, Samstag den 20. Juni 1914 84. Jahrgang

U« alle» Jrrtümer» vorzubeuge«, bitte» wir» <r«f ! scheine einzuliefern sind, werden von den vorbezeichnetenAus
alle» Sendungen, die für dach reichungsstellen unentgeltlich abgegeben.

aurtliche  Kreisblatt
bestimmt find, die Firma $ . « tzr . Gommer  hinzn-
z«Me ».

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Tie Zinsscheine Reihe III Nr . 1 bis 20 zu den Schuld¬

verschreibungen der Zprozentigen deutschen Reichsanleihe von
1894 über die Zinsen für die zehn Jahre vom 1. Juli 1914 bis
30. Juni 1924 nebst den Erneuerungsscheinen für die folgende
Reihe werden

vom 8 . Juni d. Js. ab
ausgereicht und zwar:
durch die Königlich Preußische Kontrolle der Staatspapiere in

Berlin SW . 68, Oranienstraße 92/94,
durch die Königliche Sechandlung (Preußische Staatsbank ) in

Berlin W. 56, Markgrafenstraße 46 a,
durch die Preußische Centrak -Genossenschafts-Kasse in Berlin

C. 2, Am Zeughause 2,
durch alle Reichsbankhaupt - und Reichsbankstellen und alle

mit Kasseneinrichtung versehenen Reichsbanknebenstellen,
durch alle preußischen Regierungshauptkassen , Kreiskassen, Ober¬

zollkassen, Zollkassen und hauptamtlich verwalteten Forst¬
kassen,

ferner in Bayern durch die Königliche Hauptbank in Nürnberg
und ihre sämtlichen Filialen,

an Orten ohne Reichsbankanstalt , in Sachsen durch die König¬
lichen Bezirkssteuereinnahmen , in Württemberg durch die
Königlichen Kameralämter , in Baden durch die Mehr¬
zahl der Großherzoglichen Finanz - und Hauptsteuerämter,
in Hessen durch die Großherzoglichen Bezirkskassen und
Steuerämter , in Sachsen-Weimar durch die Großherzog¬
lichen Rechnungsämter , in Elfaß -Lothringen durch die
Kaiserlichen Steuerkassen,

in den übrigen Bundesstaaten durch verschiedene von ihnen
bekannt gegebenen Kassen.
Formulare zu den Verzeichnissen, mit welchen die zur Ab¬

hebung der neuen Zinsscheinreihe berechtigenden Erneuerungs-

Ter Einreichung der Schuldverschreibungen bedarf es zur
Erlangung der neuen Zinsschcine nur dann , wenn die Er¬
neuerungsscheine abhanden gekommen sind.

Berlin,  den 8. Mai 1914.
Reichsschulvenverwaltung.

von Bischoffshausen.

Wiesbaden,  den 10. Juni 1914.
Bekanntmachung.

In letzter Zeit wurden hier folgende Fahrräder ge¬
stohlen :

I. 6251. Am 3. d. Mts . Marke Phänomen , Modell 8,
Fabriknummer 182163, noch fast neu, schwarzer Rahmen¬
bau mit roten und gelben Streifen . Wert 120 Mark.

I. 6362. Am 1. d. Mts . Marke Ideal , Fabriknummer ?,
schwarzer Rahmenbau , rote Mäntel , hochgebogene Lenkstange,
Satteltasche „Wanderer " . Wert 50 Mark.

I. 6363. Am 4. d. Mts . Marke „Mars " , Tourenrad,
Fabriknummer ?, Freilauf , schwarzer Rahmenbau . Wert 70
Mark.

I. 6376. Am 6. d. Mts . Marke Adler, Fabriknummer ?,
ziemlich neu, hoher, schwarz lackierter Rahmen , vernickelte
Felgen , Tunlap -Dräht -Reifen , geradestehende Lenkstange. Wert
ca. 50 Mark.

I. 6472. Am 8. d. Mts . Marke Deutschland, Fabriknum-
mer ?, schwarzer Rahmenbau , brauner Sattel , mit der Auf¬
schrift Deutschland . Wert 40 Mark.

Um Nachforschung wird ersucht.
Der Polizei °Präsident.

J . B.
Wetz.

Gefunden:
Am 19. Mai hier aufgefunden : ein Fahrrad , Marke

Adler , Fabriknummer 245456, niedriger Rahipcnbau , tiefge¬
bogene Vorbaulenkstange , gelbe Felgen , Adlerfreilauf.

Erledigungen:
1. Das in dem Ausschreiben vom 12. Mai 1914 unter

J .-Nr . I. 5260 aufgesührte Fahrrad , Marke Viktoria , NU.
170777 ist ermittelt.

2. Das in dem Ausschreiben vom 12. Mai 1914 unter
J .-Nr . I. 5174 aufgeführte Fahrrad , Marke Sirocco ist er¬
mittelt.
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!r! V O l 84L a“ faemvtc  3'al>nab ' Marke Viktoria Nr. 300:254
tfi am 26.  Mai in Offenbach ermittelt

Nichtamtlicher Teil.
Aus Provinz und Rachbargebieten.

Zur Wetterlage wird uns Um, der Wetterdienststelle
SSeitljurß unterm lg . Juni geschrieben: In den letzten Tagen
ch der Luftdruck über ganz Mitteleuropa allmählich gestiegen
I "- Gewitter haben dementsprechend an Heftigkeit nachgelassen
wenn i>ch auch immer noch einige flache Teiltiefs hier und da
ausbilden und stellenweise Gewitter bringen. Auf der Wetter-
rnrte sehen wir zwar vorläufig noch keinen größeren Tiefdrnck-
virbel, der einen Umschlag bringen könnte, doch pflegt bei
wich gleichmäßiger Luftdruckverteilung, wie wir sie jetzt liab-'n
ein vom Ozean anftanchender Wirbel schnell hereinzubrechen.'
Aar müsse» daher mit der Wahrscheinlichkeit rechnen, daß uns
me ersten Tage der nächsten Woche eine durchgreifende
Aencernng der jetzt bestehenden Witterung bringen können

:!: Bon der mirkleren Lahn , 18. Juni . Im hiesigen
<veb!cte macht sich im laufenden Sommer im Verhältnis
gegen die Vorjahre wieder eine äußerst rege Bantütig-
leit  bemerkbar . Vielenorts ist dieselbe so stark, daß die
mit der Fabrikation van Backsteinen beschäftigten Ziege-
Kmmi  fmiiu ten Bedarf an erforderlichem Steuunateriat
aufbringen können. Die Vorräte aus dem Vorjahre sind
^a, hierorts fast ausschließlich alle Neubauten in Back-
steinen aufgeführt werden, seit langem aufgearbeitet . —
M  einigen Gegenden hat die He »ernte  bereits eingesetzt
dieselbe dürfte nach dem einstimmigen Urteile aller Land¬
wirte im ganzen diesseitigen Gebiet, da ein sogenanntes
Bodengras fast vollständig fehlt, an Quantität
emen t aum mittelmäßigen Ertrag  liefern . Auch
alt Qualität steht die diesjährige Heuernte denjenigen der
letzten Jahre nicht unbedeutend nach.

. . !. Holzappel , 20. Juni . Für den Telegramm- und
Fernsprechverkehr wird bei dem hiesigen Postamt seit 1 Mai
von 7 Uhr vormittags bis 9 Uhr nachmittags Tienst ' abge¬
halten. Ta dieses noch nicht allgemein bekannt sein dürfte,
unro an dieser Stelle darauf hingewiesen.

' !• lacht, 19. Juni . Das Töchterchen des Metz¬
gers Herrn Scheid dahier wurde von einem Auto
überfahren und getötet.  Die ganze Gemeinde
nimmt Anteil an dem tragischen Geschick

:!: Vom Westerwald , 18. Juni . Die Wild dieb e-
r e,  scheint hier wieder einmal im Flor zu stehen; denn
die Jagdpächter einer ganzen Anzahl Gemeindejagsen und
die Königlichen Oberförstereien Hachenburg und Kroppach
setzten Belohnungen aus für das Feststellen von Wilddieben
Kürzlich find auch Prämien dorr 100 bezw 50 Mark an
l-en Geudarmeriewachtmcister in Marienberg und den Ge-
nieiiidefvrster in Norken ausgezahlt worden.

:!: BrauSach , 18. Juni . Heute morgen ereignete sich
wer auf der Bler- und Silbekhütte ein schwerer Unfall
.'In 'einem Schachtofen schlugen, infolge plötzlichen Still¬
standes eines Gebläses die sich entwickelten Gafe zurück, wv-
ber der- dort beschäftigte vecheiratete Arbeiter Wilhelm
aus Tachsenhausen schwer Verbrannte. Ferner platzte nocki
ein Rohr ; durch dre umherfliegendenEisenteile erlitt der B ' r-
uirglnute noch schwere Verletzungen am Kopse. Er wu-De
>ns Krankenhaus nach Eoblenz gebracht.

. !: Bon « Rhein , 19. Juni . Tie Hochwassergrenze des
Rheins, fo wrro aus Bingen gemeldet, ist erreicht. Das Wasser
m in den letzten Tagen mit der größten Schnelligkeit ge-
stwgeN' da infolge der wolkenbruchartigenNiederschläge den
Bachen,und Flüssen und damit auch dem Rhein große Wasser-
-nengen zugeführt ivnrden. Tie erste Einschränkung ver Rhefl,-
sch' ssahrt ist eingetreten. Tie Strömung ist reißend.
. . l \ ' 4 Gaffel , 18. Juni . Der Regierungsbezirk Kassel
sowohl wie der Regierungsbezirk Wiesbaden ivaren bis
letzt̂ von der Maul - und Klauenseuche  verschont
geolieben. Nunmehr ist sie jetzt wieder ausgebrochen
und zwar in den Rindviehbeständen in den Orten Borken
und Großengkis in Niederhessen.

n~c& öp -Hattu » 18. Sunt.  Der <StabttveiS Qaitau oviuctt
1249% 2% iauf VaB  Mt ., der Landkreis Hanau

mittaa lK. Kassel), 18. Juni . Gestern nach¬
mittag kam es rn un,erm 400 Einwohner zählenden Dorfe
vor einer Wirtschaft zu einem b lutige  n Z n sa mme n -
stoß 'zwischen den Einwohnern und Zigeunern  wobei
wollten ih? ? ” Unb  gebrauchten . Die Einwohner
«E ^ ZlSeuner am Betteln und Hausieren verhindern.

®?a!' lter  ib 'Ueu nilt Mistgabeln die dreisten Pußta-
sohne durch das Dorf . Letztere erhielten aber Zuzug und
stuniuen nun gegen das Hans des Bürgermeisters und be-
m'oliten das Ortsoberhaupt mit Repolver und Dolch. Als

Gestalt von einem Dutzend handfester
pn.s? ^ !^ ? ntraf , die auf die Zigeuner losgingen, ergriffen
Brnnd' stecken^ bt‘“' 3h,fe' fU‘ würden Mönchchof in
c ^ablcnz , 18. Juni . Der Eifelverein,  der seine
MitolMd̂ '" ^ " "g 8 ? abhielt , hat jetzt Ungefähr 23 000
hf5L ? " ^ Oeijufju'v" erscheint in diesem Jahre

Schüler - und Studentenherbergen
des Eifelvererns stiegen auf 52, die Besucherzahl auf 11 343
unb Sw* rrfi 01- ‘r " aud)l butsche Schüler aus Belgien
und der Schweiz darunter . Der Wegeansschuß hat das
Wegenetz des Vereins wiederum bedeutend vermehrt Die

-'0822 Mark Einnahmen mid
1 v Ausgaben auf . Für den Umbau des Dronke-
denlmal» auf dem Mäuseberg bei Daun wurde ein größerer

bewahrt, es wird diesen Sommer vollendet . Die
Oberburg Manderscheid, die dem Grafen v Brühl zu Sia-
marmgen gehört, stand jetzt vor der Schließung oder der
Auweud,gleit umfassender Reparaturen . Der Besitzer hat
b te dem Eifelverein zu einem' recht mäßigen Kaufpreis
zur Verfügung gestellt, und im Laufe der Tagung erklärte
sich Landgerichtsrat a . D . v. Schnitzler (Köln), Hauplbv'--
standsmitglied des Eifelvereins , bereit , den Kaufpreis dem

Stiftung zur Verfügung zu stellen, damit
..h. .p .a>-denkmal dauernd erhalten bleibe. Zum Ort der

nachstiahrigen Hauptversammlung Wurde Wittlich gewählt
bevIauL ü!° l ' m  2uni . Wie aus Eisenbahn kreisen
QllauQt , wird gegenwärtig der Ban einer weiteren

] ine lsenbohn  b rücke  bei Neuwied vorbereitet In
im^ au " l5k!° m^ ? ü̂cke, ähnlich wie die bereits
im Bau befindliche bei Geisenheim, strategischen Zwecken
d.enen, so daß ein Teil der Kosten wieder vom Reich über-
” “ f Iteen Mrft «. « . BE 6ei
‘firürfv i t ^ reichend. In zweiter Linie dient aber die

weit mehr als die bei Geisenheim den Zwecken der
Eisenbahnderwaltung . Sie wird die Koblenzer Brücke ent-
la 'ten. Außerdem ist sie aber zur direkten Aufnahme des
stEuWesterwakd -Güterverkdhrs bestimmt, der noch lveitel-

Neues aus aller Welt.
Eni raffinierter Schwindel  wurde in Münckien

entdeckt. Der Eisenbahnsekretär Büttner stellte sich
falsche Fahrkarten her,  verkaufte diese statt der
echten und steckte das Geld in die Tasche. Die Betrügereien
Abwn" ? °b"^ b" tdeck't, daß der immer geringer werdende
J j .,1’“'1 Fahrkarten auf bestimmten Strecken auffiel
Man stellte daraufhin auf der Strecke Rofenheim-Kufstein
" "^ ^ bsterreia, zu eine Kontrolle an , die ergab, daß mehr
Fahrkarten bei Passagieren , die nach Tirol ^und auch aus
der Tauernbahu weiterfuhren , verwendet waren , als
Reamt̂ n^ ? bestanden verkauft worden waren . Der
Beamte wurde unter Beobachtung gestellt und verhaftet-

^ 'ldige Buchdrucker in München namens Schmidt
wurde festgenommen. Beide haben bereits ein Gesiänd-
ms abgelegt, den Fahrkartenbetrug schon seit längerer fleit

zu hak «. Sri, «, , B -Lun - L « 7 « t-Z !blSen an dem Betrug stehen bevor.
®DX,ci i.un  7>incin'halsten Jahre wurde in M ü n cke n otn

irfiiücrer Einb r u ch. verübt, bei welchem Renn-Ehrenpreise,



@otbz unb (SUüetfadjen  und Kleidungsstücke im t&efa'mttvert
bon etwa 10 000  Mark gestohlen wurden. Bei einem hiesigen
Händler erschien nun am . letzten Freitag ein Mann, der
^u n̂ frp ernett  zum Kaufe anbot, welcher von diesem

staU herstammte. Der Händler ordnete die Verhaftung
dieses Mannes an, und die Polizei stellte fest, daß dieser ein
im Westen wohnender Parkettvodenfabrikantist, in dessen Woh-
nungein ganzes TiedeSwarenlagergefunden wurde, -für dessen
Wegschaffung ein Wagen nötig war. Ter Fabrikant  ent¬
puppte sich als das Oberhaupt einer Einbrecher-
bande.  Auf seine Aussage hin wurde auch ein Schlosser ver¬
altet , der zurzeit in Barmen weilt und an dem Einbruch
mitbeteiligt war. lieber ihre anderen Mitglieder verweigern
sie die Auskunft. Ter Fabrikant scheint in bedrängter Lage
gewesen zu sein, da er seinen Arbeitern während der letzten
Wochen den Lohn nicht hatte voll ausbezahlen können

Em aufregender Vorfall spielte sich in der sehr belebt--«
Karl -Johannstraße in Kristiania  ab . Der Rechtsan
Walt Oskar Ström befand sich auf dem Wege zu seinem
Bureau , als plötzlich der Großkaufmann Wiborg mit
erhobenen, Revolver auf ihn zutral und mit dein Ruft:
_ W mir meine Frau und meine Kinder geraubt ! drei
-chüsfe  auf ihn abgab. Der Rechtsanwalt sank blut
«verströmt zu Boden und starb nach wenigen Minuten
Eine große Menschenmenge umringte den Täter , der sich
willig bon der Polizei verhaften ließ. Beim Verhör er-
llärte er, daß er die Tat mit voller Ueberlegung begangenhabe. ' ■
.„ br s b u r g , 19.  Juni -. Ter Militärflieger Sojokiue
ftt auf dem Flugplätze Gatschina aus geringer Hohe abqestürztEr war s o f v r t t o t. ' '

Tonnerstag abend ereignete sich auf der Bahnstrecke zwischen
Lampertheim  und Bürstadt ein Uuglückssall. Tie Ehe-
srau Klippel wurde von einem Frankfurter Schnellzuge erfasstund getutet . ° ö 1 M

Ju der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag wurden ausI ■vrttirfll - exSn V-vr»4- .i ». ^ x _ p*. ;v . . . . .. .
^traßburg  mittels Einbruchs

"künstliche Zahne mit Plati nstiften, von englischen
Finnen stammenv, im Werte von 50 000 Mark gestohlen
Außerdem eigneten sich die Tiebe noch einen Posten 14- mtb^0-rarnnges Gold an.
«, .^ --f der neuen Bahnlinie von Nizza  nach Cuneo zwischen
Sospel und Breil ist durch einen Erdrutsch  ein Teil eines
Tunnels emgestürzt, wobei 30 Arbeiter verschüttet
^den . Tre Aufräumnngsarbeiten sind in vollem Gange.
' ---her sind 1 l Tote und 7 Verletzte  aus den Trüm¬

mern hervorgezogen worden.
fwf Ufw ber ^hslowitzer  Grube erfolgte infolgê der
stailen Regengüsse der letzten Tage ein Wassereinbruch unter
.̂age. soweit bekannt ist, find dabei drei Bergleuteertrunken.

3[ls r. das- italienische Truppentransportschiff „Juliana"
Einlaufen in den Hafen von Ade n den vor-

^ '^ 'tsmaßigen Salut abgab, exp l vdi e r t e' eine Kartusche
Zwei Seeleute wurden getötet  und ein

Artillerist lebensgefährlichverletzt. "Störet uns e.n

Aus ÄemGer"ichts?aal.
.» Stuttgart,  18. Juni . Tie hiesige Strafkammer ver-

'^ oilte den Verantwortlichen Redakteur des sozialdemokratisch-«:
Witzblattes „Ter Wahre Jakob", Berthold Hehmann  wegen
^ ° ' d ' 6 u n g des preuwschen Landtagsabgeordnetenfür den

Pfarrer Gaigalat  zu 300 Mark
^strafe und Tragung amtlicher Kosten, Tem Beleidigten
^de die Befugnis zugechrochen, das Urteil in dem „Memeler
Tampfboot und dem „Wahren Jakob" zu veröffentlichen. Die
Beleidigung wurde erblickt in einem Spottgedicht,  das in
^ Nummer V°m 31. Mai des „Wahren Jakob" erschienen war
md in welchem Pfarrer Ga,galat als Schweinepilz bezeichnet

Aufenthalt ,n Berlin zum Besuche bon an¬
rüchigen Nachtlokalen benutze.

8 ru 1?! ’ 1S- 2uni . Tas Schwurgericht verurteilte die
wegenG attenmordeS  angeklagte Ehefrau Teertz aus Gaar-

d'/ E l008 ihren damaligen Mann, den Gla?er
«chwidt, ,m Bett erdrosselt hatte, zu drei Jahren Ge¬
fängnis  unter Zubilligung milder,»der Umstände. Sie batte
damals de» Anschein zu erwecken verstanden, daß ihr Mann
sich erhängt hatte. Ihr jetzt 17 jähriger Sohn, der ber Tat

beiwohnte, hatte vor kurzem gegen die Mutter Anzeige er¬stattet. : ö
.. Greuth,  19 . Juni . In der Klagesache der Frau
Hofkapellmerster Isolde Beidler (München ) gegen ihre
Mutter ^ Frau C o s ima W a g ne r , wegen Feststellung der
Vaterschaft Richard Wagners verkündete die Zivilkammer
des Landgerichts Bahreuth heute das Endurteil . Die
Klage  wurde abgewiesen,  und die Klägerin hat die
Kosten -des Rechtsstreites zu tragen . Die Urteilsbegründung
rst nicht verlesen worden.
, .. 8 e* « Remonte - Proze ß " gegen den „B o r -
w a r t s begann am Tonnerstag in Berlin. Der „Vorwärts"
hatte de», Vorsitzenden der Remontekommission in Königsberg.
Major von Rundstedt, unlautere Machenschaften vorgeworsen:
das sozialdemokratische Zentralorgan hatte u. a. behauptet
daß der Vorsitzende der Remontekommission Einkaufspferde di-
ihm von Landwirten zum Kauf vorgeführt worden waren, als
unbrauchbar zurückgelviesen und den Besitzern geraten Hab-,
vre Pferde an die Händlerfirma Sandelowski und Rachmann in
^oulgsberg zu verkaufen. Tkes sei dann auch geschehen, und
bald darauf habe die Kommission dieselben, kurz vorherznrück-
gewieseuen Pferde von der Firma, die bei diesem Geschäft sebr
große Gewinne erzielt habe, zurückgekauft. Tatsache dabei ist,
daß der Vorsitzende der Remontekommission Landwirten, deren
• Mrückwies, geraten habe, dieselben an Sandilowski
''."d Rachmaiin zu verkaufen,' aber -es habe sich um Pferde für
die Maswinengewehrabteilnng gehandelt, die nur paarweise
getaiist werden und von der Firma znsammengestellt wurden.
Eme Schädigung der Besitzer ist selbstverständlich nicht beab¬
sichtigt gewesen.

§ $ er Elberfelder Mordprozeß.  Verschie-
dene Zeugenaussagen lassen daraus schließen, daß Brun-
e -' t 1 a en 'ücht als normal anzusehen ist, sie hatte
früher schon Zustände der Abwesenheit und war sich oft über
rhre Handlungsweise nicht recht im Klaren . Die Zeugen
sagten, vre Wilden sei ihnen „visionär " vorgekommen. Oft
yabe fte wirres Zeug durcheinander geredet, von dem sie ein
paar Stunden später nichts mehr wußte. Ihre Neigung
zu Uebertreibungen war auffällig . Der Zeuge Kaufmann
Oehlert sagte aus , die Angeklagte habe ihm nach dem
Mord gesagt -sie wisse nicht, wie sie zu der Tat gekommen
sei, als Nettelbeck ihr erklärte, ein Frauenzimmer , wie
sre, Herrate er nicht, sei es ihr schwarz vor den Augen
geworden, es habe auch zwischen ihr und Nettelbeck ein
Kampf stattgefunden. Der Vorsitzende hielt der Angeklagten
vor, daß sie immer betone, Nettelbeck habe sie in das
Gerede d̂er Leute gebracht, sie habe es aber selber getan,
mdem sre sich jungen Männern gegenüber ihrer intimen
Bezrehungen zu Nettelbeck gerühmt habe. Die weiteren
Zettgenvernehmungen, die teilweise unter Ausschluß der
Oefsentttchkeit erfolgten, ließen die moralischen Qualitäten

Mitangeklagten leider in immer schlechterem Licht er-

Deutsche Schutzgebiete.
- Drahtlose Verständigung zwischen Ver --
und ^ -entschsüdWestafrika . Dieser Tage ift die

etefintfert.SBerötitbuiig zwischen Togo und Tcutschsüdwestafrika
LS WEN - Man kann jetzt also zwischen Berlin undWrndhuk drahtlose Telegramme austauschen, über eine Ent¬
fernung von 8200 Kilometern hin. ;

- Ein günstiges Urteil über Neu - Kame-
r u n,  das Deutschland von Frankreich erwarb, fällte der
Haupt mann a. D . Ramsah , der Leiter der Kamerun -Grenz-
Spedition , in der jüngsten Sitzung der Gesellschaft für
Erdkunde zu Berlin . Redner erklärte im Widerspruch zu
weit verbreiteten Anschauungen, daß die Güte der neuen
deutschen Ländereien zwar verschieden sei, daß jedoch der
größere -veil des Gebietes von guter Beschaffenheit sei. Zu

e fl1? i:n ' ci eS- daß man den Franzosen Etappenstraßen
und Etavvenstationen gewährte, die in Zukunft Anlaß zu
Streitigkeiten geben könnten. In der Frage der Grenzfest-
fetzuiig sei, abgesehen von einigen unwesentlichen Mei-
nungsverschedenheiten , eine Verständigung zwischen
^eutfchland iind Frankreich erzielt worden.



Allerlei.
* Achtung Eltern ! Die Zeit ist wieder da, in der

die Bürgersteige durch leichtsinnig fortgeworfene Obstreste
unsicher gemacht werden. Es sei darauf hingewiefen, das;
nach übereinstimmenden Gerichtserkenntnissen Eltern für
ihre Kinder einstehen müssen, wenn nachweislich jemand
durch fortgeworfene Obstreste zu Fall kommt und Schaden
nimmt.

* Ob der Grost - GlockneL abgesperrt wird
oder nicht , ich noch immer zweifelhaft, auch nach der beruhigen¬
den Erklärung des Tiroler Statthalters Toggenburg . Weshalb
der deutsche Käufer überhaupt das Gebiet absperren will , ist un¬
begreiflich. Will er allein an den Hängen herum klettern,
oder will er Eintrittsgeld erheben, abgestuft nach Meterzahl,
bei Alpenglühen 10 Prozent Aufschlag? Ein tröstliches Moment
ist dabei : Ein Drahtzaun , der den herrlichen Groß -Glockner
absperren wollte , würde Tausende kosten, und gewandte Touristen
würden auch wohl über diesen Zaun klettern können.

Wieviel Bücher sind seit Gutenberg gedruckt
worden?  Ein französischer Bibliothekar will ausgerechnet
haben, daß es 11 630 000 Bände seien. Worauf der Franzose seine
Berechnungen stützt, melden die Pariser Blätter nicht, man muß
seine Berechnung jedoch in Zweifel ziehen. Nack; deutschen
statistischen Ermittelungen sind während des letzten Jahres
in den europäischen Staaten und Nordamerika allein 16000
Werke verschiedensten Inhalts gedruckt worden ; nimwt man an,
daß jedes dieser Bücher mit nur 100 Stück Auflage herausge¬
kommen ist, so ergibt sich schon eine Ziffer Don 16 Millionen.
Und das in einem Jahr ! Tie 11 Millionen Bände des fran¬
zösischen Bibliothekars reichen nicht entfernt an die Wirklich¬
keit heran . -Deutschland war an der Bücherproduktion des
Jahres 1913 allein mit 33 000 Bänden beteiligt . Ihm folgte —
Rußland mit 25 000 Bänden.

* Der S chillerkragen.  Jetzt , wo der nasse Früh¬
ling einem wirklich sommerlichen Frühsommer gewichen ist,
bekehren sich in immer größerer Zahl auch solche zum
„Schillerkragen ", die ihn anfänglich belächelt und seine
Träger als „Naturfatzkes" verspottet hatten . Allenthalben
sieht man ihn leuchten, und nicht bloß unk den Hals von
Jünglingen , sondern auch bei manchen bemoosten Häuptern.
Weniger erfreut sind die Besitzer von Plättanstalten über
die neue Mode; sie bringt ihnen Verluste, denn der Schiller¬
kragen hält lange vor und kann zudem von der Hausfrau
sehr leicht selbst gebügelt werden, was bei den kunstvollen
„Stehausklappiviederrunterkragen " nicht geht.

r - - - \
Wir haben uns in Nassau an der Lahn

niedergelassen und halten Sprechstunden
ab für Zahnkranke von 9—12 Uhr und von
2—6 Uhr.

Wchereiverpachtung.
Am Mittwoch, den 24. Juni 1914,

vormittags 11 Uhr
wird das der Gemeinde Winden  zustehende F i s cke r e i r e chk
im G elb a ch, auf der Bürgermeisterei Winden öffentlich meist¬
bietend verpachtet.

Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Winden,  den 19. Juni 1914. (2820

Der Bürgermeister.
Berg.

Frische Sendung erhalten in prima
PortliWd-Zemerrt

von Dyckerhoff Söhne , Amöneburg, Biebrich a. Rh., sowie
Bonner Raschbinder für Facadeu und Stückarbeiten.

Chr. Balzer , Baumaterialienhandlung, Nassau.

krsLLSll alle Hunde gern —
seit 50 Jahren.

Sie besteh en aus garantiert
reinemFieisch u."VVeizenmehl
—nicht a.gewürztenAbfällen
wie die nur scheinbar billigen
Futtermittel.

Ban verlange stets  Spratt’s
Hundekuchen , Geflügel- und
Kiickenfutter bei:

August Roth,
Bad Ems . (1871

Unser neues Bett
hochf. rot, dich!Daunen -Cöper, l ’/jtchlfl !.,
Oberbett , Unterbett u. 2 Kissen m. 20 Pfd.
neuen Halbdaunen gefüllt, das QebettMk. 30.—. Dasselbe Qebett mit Daunen-
deckbett Mk. 35.—. Herrschatt !. Daunen¬
bett Mk. 40.—. 2schläf. jed. Qebett Mk.6.—
mehr . Bettfed. bill. tfataJ. frei 15000Kund«

Bitter&Ob, Jena 56.

Fahrräder
in großer Auswahl und allen
Preislagen kauft man am besten
bei (1459

Fritz Biller,
Mechan. Werkstätte,

Bad Ems. Telefon 153.
Großes Lager in Pneumatiks
und allen Ersatzteile«, eigene

Reparaturwerkstätte.

Probieren Sie
Kauth ’s

Spar -Kaffee
per Pfund

Mark 1 . (419

Richard Klingensclmiitt und
Frau Käthe Klingenschmitt.

NASSAU an der Lahn , Emserstraße 8.

V _ - _

Marktberichte.
»iez , 19. Juni. (Fruchtmarkt.) durchschn. hoher niedr. Preis.

Roter Weizen 17,20
Fremder Weizen 16,80 —
Korn 13,10 - ,-
Gerste 10,-
Hafer
1Kg. Landbuttcr 1,70- 2,00M., Süßr . 0,00, Eier 2St . 11—15Psg.

Preisnotiernnge « in der Älochc vom 19. Juni bis 19. Juni 1914.

Marktort Datum We
von
Mk.

lzen
bis
Mk.

Ko
von
Mk.

rtt
bis
Mk.

ZreiseGc
von
Mk.

für
rste

bis
Mk.

100
Ha

von
Mk.

Kilo
fer

bis
Mk.

gram
H

von
Mk.

n:
ett

bis
Mk.

St
von
Mk.

roh
bis
Mk.

per
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von
Mk.

Ztr.
»fiel«

bis
Mk.

per Kilo
Butter

von I bis
Mk. | Mk.

2 €
Ei

von
Ps-

-tack
er
bis
Pf.

Diez*
Wiesbaden
Limburg*
Montabaur
Wcilburg*
Hadamar*

19. Juni
18. „
17. „
16. „
00. "

21,00
lch70

81,50
17'20

17,47
is 'io
17,60

- *_
15,31

18'l6

18,—19-
9,»

19,20

19F0
—

3,'—
-,—

3ch0 4

1,70

2J0

2,— —,14

—,U

—,15

- ' '
t

1
'

* Die Gewichtsangabe ist hier in Malter: bei Weizen 160 Pfd., bei Korn ISO Pfd., Gerste 130 Psd., Hafer 100 Pfd.
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